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Abberufung Joliot -Curies - ein Attentat auf den Frieden
Das Deutsche Komitee der Friedenskämpfer an Ministerpräsident Bidault , der den Auftragder anglo-amerikanischen Kriegsorganisatoren durchführte

Berlin . (EB) Das deutsche Komitee der Kämpfer für den Frieden richtete an den fen werden . Private Haushalte , Wirtschafts - keit . In ihrer Proklamation zur Gründungfranzösischen Ministerpräsidenten Bidault folgendes Telegramm : betriebe und Nahrungsmittelfirmen müssen der II . Oesterreichischen Republik habe die„Die Maßregelung des größten französischen Atomwissenschaftlers und Friedenskämp - daher Lebensmittelvorräte anlegen .“ Regierung die historische Wahrheit offen¬fers Professor Frederic Jollot -Curie , weil er für das absolute Verbot der Atomwaffe ein - So wird die Kriegshysterie gezüchtet und sichtlich entstellt und die Tatsache ver¬tritt , ist ein Attentat auf den Frieden . Im Namen von Millionen deutschen Friedenskämp - soll wohl auch das Geschäft angekurbelt tuscht , daß nicht „Alliierte Armeen über -

FDJ stellt nicht zurück!
Nürnberger Jugend

sammelt 4721 Unterschriften !
Nürnberg . Fünf Gruppen der FDJ

haben bis jetzt 4721 Unterschriften ge¬
sammelt , davon allein während der drei
Kampftage für das Deutschlandtreffen
am vergangenen Samstag . Sonntag und
Montag 1678 Unterschriften . In Nürn¬
berg wurden insgesamt bereits mehr
als 45 000 Unterschriften gesammelt , ein
Resultat , das beispielgebend ist - Auch
Fürth in Bayern hat 21 000 Unterschrif¬
ten erreicht und überschritten .
FDJ Ludwigshafen 1000 Unterschriften

Ludwigsbafen . Die Freie Deut¬
sche Jugend sammelte wieder in den
letzten drei Tagen 300 Unterschriften
und hat damit die beachtliche Zahl von
über 1000 Unterschriften erreicht .

Wettbewerb Paris — Berlin — Rom
Paris . Der Nationalrat des Bundes

der republikanischen Jugend Frank¬
reichs beschloß , daß die französische Ju¬
gend acht Millionen Unterschriften für
die Stockholmer Beschlüsse des Welt¬
friedenskongresses sich als Sammelziel
stellt . Die Pariser Jugend will davon
allein 700 000 Unterschriften aufbrin -
gen . Sie ruft die Jugendlichen von Ber¬
lin und Rom zu einem Wettbewerb auf .

fern protestieren wir und werden durch Millionen Unterschriften mithelfen , das Verbot werden .Deutsches Komitee
der Kämpfer für den Frieden .“

ringen zu den Stockholmer Beschlüssen be¬
kannt .

1,6 Millionen Unterschriften
in Sachsen

der Atomwaffe zu erzwingen .

Komitee der Friedenskämpfer
an Joliot - Curie

Berlin . (EB) In einem Telegramm des
deutschen Komitees an Professor Frederic
Joliot -Curie heißt es:

„Voll tiefer Entrüstung über Ihre Maß- Dresden . (EB) . 16516/*6 Einwohner des
regelung haben wir bei der französischen k atldT

e
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ab®n bl® Dienstag abend
Regierung protestiert . Die Stockholmer Be- l]?Fe Unterschrift für das absolute Verbot der
Schlüsse, deren Mitschöpfer Sie sind , sind in p ! “”™ 3? 6' hab ®n

,?,
1
,
ch blsber 88

ganz Deutschland zur Grundlage einer gro- . de5 sa<^ slschen Bevölkerung für die
ßen Unerschriftensammlung für das Verbot echturig der Atomwaffe bekannt ,
der Atomwaffe und zur Entfaltung einer D . , , -selbständigen Millionenbewegung der Kämp - *»® *® und Schwarz - rot - goldene

Die vergeßliche Regierung
Österreichs

Wien. Das Blatt der Roten Armee für die

haupt “
, sondern gerade die Sowjetarmee auf

österreichischem Boden um die Befreiung
Oesterreichs schwere Kämpfe ausfocht . Die
Proklamation verkünde statt dessen Dank¬
barkeit gegenüber jener Politik , die in

2tecm Di . Defdec
ins Stamm&uch

österreichische Bevölkerung bezichtigt die Oesterreich nach Brückenköpfen gegen die
österreichische Regierung der Vergeßlich - Sowjetunion suche.

Kaiser , der Feind der Jugend

fer für den Frieden gemacht worden . Dies
wird der beste Beweis unserer Solidarität
und Verbundenheit sein .“

Fahnen sind im Saargebiet Land¬
friedensbruch

Saarbrücken . Die am 1 . Mai verhafteten

Vom Sekretariat der KPD wird uns
geschrieben :

Herr Dr . Dehler , der als Vorsitzender der
FDP Bayerns nach dem Zusammenbruch
von 1945 nur so von Demokratie triefte ,hat inzwischen sein demokratisches Mäntel -Hetzschriften , aus Steuermitteln finanziert , gegen das Deutschlandtreffen chen abgelegt, insbesondere in letzter zeit
tritt er als Justizminister der Bonner Pro -Bonn . ln der Bundespressekonferenz wurde der kriegsminister gegen die Deutsche tektoratsverwaltung gegen alles Fortschritt -Demokratische Republik , Jakob Kaiser , gefragt , wie das Kabinett zu der in Bonn ge- liehe und Demokratische rücksichtslos auf .planten Pressekonferenz des Zentralen Komitees zur Vorbereitung des Deutschland - , Er hat sich zum Sprecher jener amerikani -treffens stehe . Der gesamtdeutsche Jakob benutzte die Gelegenheit um seine Ansicht scher und westdeutschen Bankkreise ge-zu verkünden , junge Menschen seien nicht in der Lage , verantwortliche Funktionen macht , die rücksichtslos ihre Interessenauszufullen . durchzusetzen versuchen . Ohne Maske ver -

Auf der Konferenz des vorbereitenden Ko- jugendfreundliche Haltung der DDR mit Haß künden sie heute ihr ausbeuterisches undProtestwelle in Stilen Ländern kommunistischen Funktionäre , darunter der mitees soll unter anderem der der CDU an - und Verachtung spricht, benuzte die Bun- imperialistisches Programm und wollen esPari « cfri nip Prntps +wpiie opuon Hip Landesvorsitzende Fritz Nickolay , sind wie- gehörende Bürgermeister von Potsdam , Her - despressekonferenz , 11m gegen den „FDJ - gegen ihr Volk und die Völker des Frie -r a . ) UL \Z Sr UlcölWCllc gcgcll Ult :
ff0jggljlSS6ri WOrdfill _ _ _ _ n _1_ i_ -rr „ : : *. _ —_ —i_ « ri -f : „ T)«n „ p/s Harte tu r» Dnrrcheatvim « KririrtanAmtsenthebung Professor Joliot - Curies

Kriegsvorbereitung : auf westdeutschem Boden

dpa . erklärt da - mann Gerick , sprechen . Kaiser erklärte mit Kriegsmarsch “ Pfingsten in Berlin die Presse dens zur Durchsetzung bringennimmt immer größere Ausmaße an In zahl - su ’ daß gegen sie ein Verfahren wegen der tiefsten Verachtung : Ich kenne ihn , die- scharf zu machen . Aus seinem Korruptions - im Jargon der Herren des Dritten Rei-reichen Orten Frankreichs protestierten Tau - Landfri edensbruch eingeleitet werden soll , sen „ jungen Mann “ ,der seinen Vorgänger , fonds von 3 Millionen , über den er dem Bun- ehes erklärte Justizminister Dr . Dehlersende in den letzten Tagen gegen die Will- wei1 sle wahrend der Mai -Demonstration in ebenfalls einen CDU-Mann , auf dem Bür - destag jeeine Rechenschaft zu geben braucht , einem ap -Korrespondenten , daß die deut -kürmaßnahme des französischen Minister - Saarbrücken u . a . rote und schwarz -rot -gol- germeisterposten ablöste . Von dem weiteren ha * er ein schlechtes Plakat und ein ebenso schen Kommunisten „Funktionäre einesrats . Auch in Bern , Warschau und Stockholm dene Fahnen entrollt haben . Sprecher , Manfred Gerlach (LDP ) , sprach er uninteressantes Flugblatt gegen das Deutsch- frem den Staatselements “ sind und daß erwurden Protestresolutionen gefaßt und auf dem gleichen ve rächtlichen Ton als dem landtreffen finanziert . Für den Vertrieb die- vorschlage „die Kommunistische Partei zuKundgebungen gegen das Vorgehen der fran - Schweiz züchtet Kriegshysterie nge? d lche” Bürgermeister aus Leipzig “ ser Hetzschriften will er die Kreisjugend - verbieten .“ Sobald der Verfassungsgerichts -zösischen Behörden gegen den Präsidenten ner„ Das cChwpi 7pr WirtccVipftcminiotP A! f rdin f s ’ . im
0^

’®*tdeutscben Separatstaat ringe einspannen . Bei Kaisers jugendfeind - hof jn Kraft sei , werde er , der Herr Justiz -.
Bern - uas schweizer Wntsehaftsministe - gibt es keine 22jahngen Bürgermeister m licher Einstellung ist es durchaus verstand - m ; nistpr llV,„rn rnfpp i a cWn nh Hip Tätie .num veröffentlichte ein Kommunique , in einer Großstadt . In der DDR jedoch ist es lieh, daß er alles unternehmen will , um zu . . . - , ’

T7-pr ,Pn „ i, h fdem es heißt : „Die militärischen Vorberei - keine Seltenheit , junge Menschen auf ver - verhindern , daß die westdeutsche Jugend . . , , ,
8

n - „ A . • ntungen des Landes wären unvollständig , antwortlichen Posten zu finden . Pfingsten nach Berlin geht . Die Jungen undwenn nicht gleichzeitig entsprechende Maß - ' Mädels jedoch gehen über die Hetze des ge- Dehlers entspricht den Weisungen der USA-nahmen auf wirtschaftlichem Gebiet getrof - Derselbe Jakob Kaiser aber , der über die samtdeutschen Jakob zur Tagesordnung über . lmp enaiisten , die im Hinblick aut inre krie¬
gerischen Plane die KPD und alle fort -Begleitmusik zur Londoner Krie^skonJerefiZ : schrittlichen Organisationen verboten sehen- - -
wollen .

Die Stellungnahme Dr . Dehlers kommt
nicht von ungefähr . Sie ist die logische
Folge seines Entwicklungsprozesses , den er
unter amerikanischem Einfluß genommen
hat . Bereits vor zwei Jahren nahm er ge¬
gen die Gewerkschaften Stellung und er-Dusseldorf . (FV) Während amerikanische Unterhändler in London bei den vor- tischen Kriegsübungen unter auffallend W arte> daß das Recht der Arbeiter aufbereitenden Besprechungen zur Westmächte-Konferenz diesmal unverschleiert West- starkem Einsatz von Panzern ihren Fort- Streik im Widerspruch zur Verfassung sei.deutschlands Eintritt in den Kriegspakt der sogenannten Atlantikmächte fordern, wird gang . Täglich gibt es neue Schäden. Saat - Als Oberlandesgerichtspräsident von Bam-Westdeutschland selbst bereits jetzt zu einem Heerlager und einer Waffenschmiede, felder und junge Baumbestände werden berg sowie später als Justizminister ver-Der Krupp -Schießplatz in der Nähe von Meppen wird von westlichen Truppen wieder zerstört. Die sogenannte Landesschutzkom- kündete er die sogenannte Rechtskontinui-*n

.
Betrieb genommen . Kriegsaufträge für deutsche Fabriken häufen sich , und die mission , die die Manöverschäden feststellen tat , d . h . , erklärte die von den Nazigerich -ständigen Manöver in der Lüneburger Heide , nahe bei der Zonengrenze, werden ver - sollte , hat ihre Tätigkeit eingestellt , weil ten gefällten Urteile als legitim und jedenstärkt durchgeführt. Binnenhäfen erhalten auf Steuerkosten neue Anlagen , die spe - eine Abschätzung der Schadensummen an - Kampf demokratischer und antifaschisti-ziell für amerikanische Waffenlieferungen bestimmt sind- Jedoch Massendemonstra- gesichts der täglich neu hinzukommenden scher Deutscher als nicht legitim . Bei dertionen am 1 . Mai , die fast überall auch in Westdeutschland mit den Losungen der Verwüstungen unmöglich ist. An der nie- Durchsetzung dieses Prinzips war es keinKämpfer für den Frieden durchgeführt wurden , die verstärkte Unterschriftensamm- dersächsischen Zonengrenze werden Panzer- Wunder, sondern nur logische Konsequenz,lung am internationalen Feiertag der Werktätigen zeigten den Kriegstreibern eindeu - rollbahnen mit 25 cm dickem Betonbelag wenn die deutsche Justiz getreu ihrer Tra -tig den Willen der Bevölkerung , wahnsinnige Kriegspläne zu vereiteln . gebaut . dition die Hedlers , Veit Harlan' oder die

— - - - - - - - Im Zusammenhang mit der Wiederbenut - aufgestellt . Die eigentliche Hafenfläche soll Nachbarvölker beunruhigt Rn
3

gegenwärtigen Momentwo
3

von
^

TacfzuEntwicklung von Waffen oder eine militä - zung d®s
.u

ehemaligen Krupp -Schießplatzes um 10 000 Quadratmeter erweitert werden . Die verstärkte Kriegsaktivität in West- Tag für alle Menschen in Westdeutschlandrische Tätigkeit ausgerichtet waren , sondern ™ de
A
r

.1
Nab® v°" deppen durch Streitkrafte Außerdem werden Fundamente für neue deutschland hat tiefste Beunruhigung auch offensichtlicher wird daß die Position dersich offen und uneingeschränkt mit den d?1' Atlantikpaktmachte wird bekannt , daß Wippkrane gebaut . Man schätzt die Ko- bei den westlichen Nachbarländern Deutsch- Bonner Protektoratsverwaltung und derfriedlichen Aspekten der Atomenergie be- dj® Fami h® Krap P lmm ®r uber 708 080 sten der Hafenerweiterung auf über 600 000 lands hervorgerufen . Die katholische hol- deutschen Reaktion abbröckelt geht Drfaßten “ . Uektar Boden besitzt , die sich auf über acht D -Mark , die zu Lasten der westdeutschen ländische Zeitung „E Tyd “ mahnt am Diens - Dehler dazu über das Verbot der

S
KPD zu5 ater

R
verteilen Auch das Gebiet des Steuerzahler gehen . tag zur Vorsicht gegenüber Westdeutschland fordern weil sie die Partei ist die um denSchießplatzes ist im Grundbuch noch immer Benzinkanister für die Armee und stellt fest , es sei leicht möglich , daß ein Frieden

'
kämpft und die Nationale Frontunter dem Namen Krupp eingetragen

^ Die Firma Adolf Thies in Nienburg hat wiederaufgerüsteter Bonner Staat sich auch entwickeltDie Ausbauarbeiten im Hafen von Brake , von der amerikanischen Besatzungsbehörde gegen die westlichen Nationen wenden e
„ _ '

. , , _ .der für die Entladung amerikanischen einen Auftrag zur Herstellung von 1 Million könnte Die Besetzung wichtiger Posten vor Herr Dr ' Dehler ! Schon viele Streiter ge-
J a „ Kriegsmaterials hergerichtet ward , gehen Benzinkanistern für die USA-Armee erhal - allem im Konsulardienst der Bonner Regie - gen die Kommunistische Partei sind vorsten zur Aechtung der Atomwaffe einge- im schnellsten Tempo weiter , wird aus Ol- ten . Thieß war auch in der Nazizeit Liefe - rung mit früheren führenden Nationalsozia - Ihnen den gleichen Weg des Bruches demo¬zeichnet . Damit haben sich bisher 61 Prozent denburg berichtet . Es wurden bereits neue rant von Kriegsmaterial . Er beschäftigte fisten sieht die Zeitung als gefährlich an kratischer Grundsätze der Verbotsandro -cier Gesamtbevolkerung des Landes Thu - Kaimauern gezogen und zwei neue Heber seinerzeit zahlreiche ausländische Zwangs - Besondere Besorgnis äußert das Blatt we- hung und Verfolgung der Kommunistischenarbeiter . Da die Arbeitsverhältnisse in die - gen einiger Vorschläge , die die Vereinigten Partei gegangen . Sie haben wie Sie , Herrsem Betrieb besonders schlecht waren , Staaten bekanntlich auf der Londoner Au- Dr . Dehler , den Weg des Reichs- und Ver-wurde Thieß deshalb nach Kriegsende in ßenminister - Konferenz beabsichtigen und fassungsgerichtes benützt , um ihrer gegenein Internierungslager eingeliefert . Jetzt die nach übereinstimmenden Pressemel - die Verfassung zielenden Praxis den Man-kann er seine alte Tätigkeit für amerika - düngen die offizielle Einbeziehung West- tel der Legalität umzuhängen . Herr Justiz¬nische Zwecke fortsetzen - deutschlands in den aggressiven Atlantik - minister ! Alle sie sind heute nicht mehr da,In der Lüneburger Heide nehmen die bri - pakt zum Ziele haben . (Fortsetzung auf Seite 2)

des Ständigen Ausschusses des Weltfriedens -
Kongresses gebrandmarkt .

USA-Wissenschaftler
für Joliot -Curie

New York , (ap ) Der amerikanische „Ver¬
band der wissenschaftlich Tätigen “ hat bei
dem französischen Ministerpräsidenten Ge¬
orges Bidault gegen die Entlassung von
Professor Joliot -Curie von dem Posten des
Leiters der französischen Atomenergiekom - Früherer Krupp - Schießplatz bei Meppen für Atlantiktruppen — Brake als Hafen für Waffen - Transportemission protestiert . Thiess in Nienburg produziert Kriegsmaterial — Alarm für alle FriedensfreundeDer Verband ist eine Vereiniguig von Uni¬
versitätsprofessoren und anderen Persön¬
lichkeiten , die an einer internationalen Ver¬
ständigung der in der Wissenschaft Tätigeninteressiert sind .

In dem Telegramm an MinisterpräsidentBidault erklären die Wissenschaftler , Joliot -
Curie sei „einer der führenden Kernphysi¬ker der Welt “ . Seine Amtsenthebung stelle
für die Wissenschaft einen „ schweren Ver¬
lust “ dar .

Der Verband habe bisher mit Bewunde¬
rung und großer Hoffnung die Arbeit der
französischen Atomenergiekommission ver¬
folgt , da „ihre Bemühungen nicht auf die

Über 1,8 Millionen in Thüringen
Weimar , (EB) . 1 830 000 Männer , Frauen

und Jugendliche haben sich bis zum Abend
des 2 . Mai im Lande Thüringen in die Li

35 Stunden im Schacht eingeschlossen schlängelte , hatte hatte die Alarmanlage nichtAachen (dpa ) . Nach 35stündiger Rettungsarbeit beim Ein- sondern beim Aussteigen ausgelöst. Erkonnte eine Rutschenmeister der Grube Gouley im war verschwunden . Er hatte sich nicht nur alsAachener Wurmkohlenrevier , der durch einen ein Akrobat von Weltklasse , sondern auch als einBruch des Hangenden eingeschlossen worden war , ausgezeichneter Philatelist erwiesen . Die . weni -unverletzt geborgen werden . Er hatte sich zwi- gen Marken , die er mit kundigem Griff auswählte ,sehen zwei Pfeilern in Sicherheit bringen können , haben einen Wert von über vier Millionen Francs ,wo er in hockender Stellung über eineinhalb Tagelang au seine Befreiung warten mußte. Durch Zu- Die friedlichen Seelöwen
rufe gelang die Verständigung mit dem Eingeslos- Mailand. Zwei kalifornische Seelöwen wurden Zeitung in Stuttgart vom 3. Mai 1950 rungsapparaten ausgerüstet ist - An Bord mente erobert hat . Da das nicht geschehensenen . Es war möglich , ihm durch eine schmale im Fahrstuhl des Mailänder Pressehauses gefun- „ „ v v . n 7 , _ , . . . waren 10 Mann einschließlich der Piloten , ist , nimmt man an , das Flugzeug sei unterOeffnung Nahrungsmittel und eine Grubenlampe . den. - - ‘- * ° rK- Uer ^ wisctienfalt in - . - -
zu reichen . Da die Bergungsarbeiten jedoch sehr aus
schwierig waren , konnte der Eingeslossene erst 20 . Nacht hatte man vergeblich nach den Tieren ge¬stunden später endgültig befreit werden . sucht . (Nach Reuter .)
Goldmünzen verschwanden zwischen Kairo Junge Hähnchen als Schweinefutterund Aden Kopenhagen , (dpa .) Die dänische Presse ent-Amsterdam (dpa ) . Eine Sendung Goldmünzen rüstet si$h darüber , daß Geflügelzüchtereien in Jüt-im Werte von

Flugzeug nach Aden unterwegs war , ist . zwischen ‘ sei . daß man in den kommenden Monaten Absatz-Kairo und Aden spurlos verschwunden . Einen Schwierigkeiten befürchtet und deshalb das Futter
ganzen Monat hat man sich vergeblich bemüht, für die Aufzucht .sparen will. Die Geflügelzüchterfestzustellen , wo das Gold , geblieben sein mag- erklären , sie könnten die Tiere nicht , los werden ,Jetzt scheint keine , Hoffnung mehr zu -bestehen , . selbst wenn sie sie . verschenken wollten . Viel-daß man die Sendung wiederfinden wird .

erst ertränkt, - aber häufig hat man sie - lebend inEinbruch im französischen Postmuseum '
den Schweinetrog, geworfen .

Paris . Im Nachtwächterstübchen des französi- "Der Polizei-Tierarzt in . Aarhus , den . man aufschen Postmuseums schrillten Mittwochnacht die mehrere solche Fälle hinwies erklärte, er wolle
Alarmklingeln . Wenige Minuten später raste das nicht unbedingt behaupten , daß es sich um Tier-
Ueberfallkommando herbei . Aber der Einbrecher , quälerei handele . Doch sollten solche Methodender sich aalgleich an einer Dachrinne bis zu dem in einem zivilisierten Staat nicht angewandt wer-
einzigen ungesicherten Fenster des Hauses hoch- den

Den verunglückten Spionageflug eingestandenDer Spionageflug der amerikanischen fliegenden Festung von Wiesbaden nach Liebau
Eine Darstellung von H. P . New York in „B 29“ ähnlich ist , aber statt jeder Bewaff - auch enthüllt hätten , daß Rußland dieder „Deutschen Zeitung und Wirtschafts - nung mit neuartigen elektrischen Aufklä - (wahrscheinlich , geheimen ) Radarinstru -■* 0 , '' c “ rungsapparaten ausgerüstet ist . An Bord mente erobert hwaren 10 Mann einschließlich der Piloten , ist , nimmt manlen. Sie schliefen dort, nachdem sie tags zuvor j "

YJR ^ ®ie batten den Auftrag , sich von russischen den Augen der Russen vollständig zerstörtus dem Zoo ausgebrochen waren . Eine ganze rekonstruieren - Der amerikanische Snin Territorialgewassern fernzuhalten und die worden .— —. ~ - Spio- Radioverbindung zum Festland zu lösen , so -naRedien st hatte Kenntnis von umfangrei - bajd sie über See waren . Daher fehlt in In den weiteren Ausführungen wird be-
j
°
„
StlIC^ n Washington jede nähere Information über hauptet , „daß die Russen die östliche Ostsee" das , was wirklich vorgegangen ist ; und die als ,ihr Meer “ betrachten “ und als „Grenze

übrigen Teile des Berichts müssen als Re - dieser ihrer Sphäre “ die dänische Insel
konstruktionen gelten . Bomholm angesehen wird . „Diplomatische

„ . , , . , . . , Kreise besorgen “ , behauptet der Bericht -
r? le S?racbe der er ?ten russischen Note — erstatter des Blattes in New York , „daß- - - „Das Flugzqug wandte sich seewärts und ejnes Tages die Russen einen HandstreichRadargerate auf inre Verwendbarkeit im verschwand - legt die Vermutung nahe , auf die Insel ver üben könnten .“ Wozu dieSpahkampf mit den russischen Instrumen - daß Wischinsky sicher war . seiner Version von den diplomatischen Kreisen “ in Newten zu prüfen . Die russische Gegenspio - würde niemand widersprechen können . Ent - York behaupteten Möglichkeiten den Vor-„ eun 5ie . versenensen wouien. viel - nage hatte offenbar von der Mission Kennt - ,̂

urd
a . daa Flugzeug üb1r d®r ^ wand abgeben sollen , das ist in den letztenlach werden die frisch ausgebrüteten Hähnchen ? 1S\ .

Als
t , .

d? s . ar^ .enka ” 1®cile Spahflugzeug V°D de? ^ ua®en beiden Seiten des Artikels wiedergegeben .m die östliche Ostsee emdrang , stiegen also erobert . Die Sprache der amerikanischenrussische Kampfflieger aüf,' sei es ,
' um den Antwortnote macht wahrscheinlich , daß es Der Columnist Davis Lawrence berichtet ,Amerikaner zur Landung auf russischem sich um einen Versuch handelt , „nach In - er habe „aus höchster Quelle “ von einerGebiet zu zwingen und das wertvolle Ra - formationen zu fischen “

, sie war so stark „epochemachenden Entscheidung “ des Statedarmaterial zu erobern , sei es, um mit der und provokatorisch , um die Russen zu zwin - Department Kenntnis : Diesmal werde derVernichtung des Flugzeuges dessen Auf - Een - Beweise für ihre Behauptung zu er - Westen den Handschuh aufnehmsn , wasklärungsergebnisse zu vernichten . bringen — zum Beispiel Flugzeugtrümmer . immer die Konsequenzen seien . Dieserd'e der Welt zwar bewiesen hätten , daß die Wink gelte sowohl für Berlin wie für an-Es handelt sich um ein Flugzeug , das dem Russen recht haben , aber den Amerikanern dere Außenposten in Europa “ .

Baltikum ; diese Manöver waren dazu be¬
stimmt , gewisse elektrische Apparate in
Verbindung mit Lande -Operationen auszu -

— Werte von ungefähr 200000 DM , die Ende laud frisch ausgebrütete Hähnchen zu Tausenden Probieren . Die Amerikaner entsandten ein
März im Aufträge einer Rotterdamer Bank mit dem den Schweinen zum Fraß . vorwerfen . Der Grund F*u§zeu£ in dle Manovergegend , um zu er¬

fahren , was vorging . und Um ihre eigenen
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Wenn es gilt gegen Arbeiter vorzugehen
Labour-Führung und Konservative Arm in Arm gegen Streikende

Das ganze Haus stehe hinter dem Arbeits¬minister der Labour-Regierung , der gegeneinen Streik der Londoner Hafenarbeiter
3000 Mann an Truppen für Streikbrecher¬dienste einsetzte, und Vorbereitungen dazutraf , täglich weitere 1000 Mann , sowie insge¬samt 6000 Mann der Luftwaffe, einzusetzenerklärte Winston Churchill im britischenParlament . Um die traute Gemeinschaft zwi¬schen den Konservativen und der Labour-
Führung , wenn immer es gilt, gegen die Ar¬beiter vorzugehen, noch mehr zu unterstrei¬chen, fügte der konservative Parteiführerhinzu, er danke Arbeitsminister Isaacs fürseine Erklärung , daß der Streik „eindeutigkommunistisch inspiriert sei“ und mit allenMitteln gebrochen werden müsse .

Die Londoner Hafenarbeiter sind dem
konservativen Parteiführer und dem Ar-
beitsminister der Labour-Regierung die
Antwort nicht schuldig geblieben . Bis zum
26 . April traten 14 441 Hafenarbeiter — das
sind mehr als die Hälfte der im LondonerHafen Beschäftigten — in den Streik, und
trotz des Truppeneinsatzes konnten 81
Schiffe nicht entladen werden. Auf einer
Massenversammlung beschlossen die Hafen¬arbeiter trotz der Drohung bei Fortsetzungdes Streiks Arbeitsprämien für verfallen zuerklären , auf die sie Anspruch haben, weiterfür ihre Rechte zu kämpfen. Die Maßrege¬
lung von drei Gewerkschaftlern, die die Ver¬
antwortung für einen früheren Streik über¬nommen hatten , war der Grund für diese
Streikaktion.

Die rechte Labour- und die rechte Ge¬
werkschaftsführung schreckten aber imBunde mit den Konservativen vor keinem

Mittel zurück, um den Streik niederzuschla¬
gen . Sie drohten den Streikenden mit Ent¬
lassungen. Erst nach dem Einsatz dieser
wiederholten Druckmittel, vor allem auch
unter dem Druck der Gewerkschaftsfüh¬
rung , die , da es sich um einen „wilden Streik“
handelte , keine Streikunterstützung zahlte
begann der Streik abzubröckeln.

Die Lehre aus diesem Streik ist auch für
die deutschen Arbeiter von größter Wichtig¬
keit . Der Streik hat einmal mehr die Rolle
der Arm in Arm mit den schlimmsten Fein¬
den der Arbeiter gehenden rechten sozialde¬
mokratischen Führung aufgezeigt . Er hat des
weiteren den Beweis dafür erbracht, daß
das Kampfbewußtsein in der britischen Ar¬
beiterklasse einen hohen Stand erreicht hat

ungeachtet der Tatsache, daß unter dem
Druck der gegnerischen Hetze bei den letzten
Parlamentswahlen die Kommunisten, die
unabhängigen und linken Labour-Abgeord -
neten ausgeschaltet wurden . Er zeigt aber
auch auf, daß trotz der mutigen Haltung die
Hafenarbeiter ihre Streikziele nicht errei¬
chen konnten, weil sie in noch nicht genü¬
gendem Maße auf die Solidarität der ge¬samten Arbeiterklasse zählen konnten . Die
Tatsache jedoch , daß der Hafenarbeiterstreik
die Labour-Regierung zwang, sich in einer
solchen , für jeden Arbeiter ersichtlichen
Weise als ein Werkzeug der großen Mono¬
pole zu entlarven , hat den Boden dafür vor¬bereitet, daß spätere Kämpfe erfolgreich sein
werden.

Helfen schöne Reden den Bauern ?
KPD schlug konkrete Maßnahmen vor

Der Marshall -Plan erwürgt die deutsche Landwirtschaft

Der Friede
kann nicht warten

„Ein gutes Beispiel erfuhren wir“
, so lesenwir in der „Humanite“ vom 2014. 1950, „aus

Nordfrankreich . Ein Einwohner aus Rosen -
dael, der entschlossen war, mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Kräften für das Verbotder Atomwaffe zu kämpfen, hatte noch nichtdie gedruckten Bogen des Manifestes vonStockholm in den Händen, die zur Unter¬schrift aufriefen . Er hätte , wie so vieleandere auch warten können. Er hat das nicht
getan . Er hat ein gewöhnliches Stück Papiergenommen. Er hat darauf den Text des Auf¬
rufes übertragen und hat begonnen, vonHaus zu Haus Unterschriften zu sammeln.Niemand hat sie ihm verweigert. Der der
katholischen Volkspartei angehörende Bür¬
germeister hat unterzeichnet. Der Stellver¬treter des Bürgermeisters — ein Sozialist —
wie auch der Sekretär der Bürgermeistereiund viele andere Persönlichkeiten habenebenfalls unterzeichnet.

Was beweist dieses Beispiel ? Es beweist,daß die Kampagne für das Verbot der Atom¬waffe nicht mit bürokratischen Methodenge-
handhabt werden kann und darf und daß dieErnte der Unterschriften sofort eingeholt,werden muß , wie dies in Rosendael im De¬
partement Loir-et-Cher und anderswo ge¬macht wurde . Der Friede kann nicht
warten .“

Bonn . (E . B.) Bis auf den Sprecher der
SPD waren die Vertreter aller Fraktionendes Bundestages bei einer in der vergange¬nen Woche stattgefundenen Debatte überden Wiederaufbau der deutschen Landwirt¬
schaft im Bundestag der Auffassung, daß
für diesen Wirtschaftszweig die sogenannte
Liberalisierung nur von Schaden sei . Schon
der Berichterstatter , Dr. Mühlenfeld, ver¬
langte eine vorausschauende Planung und
Lenkung für die landwirtschaftlichenSchlüs¬
selprodukte. Er wurde dabei von Dr. Hor -
lacher (CSU) nachdrücklich unterstützt . Nur
Dr . Schmidt (SPD ) verteidigte die unge¬hinderte Einfuhr aus dem Ausland und
empfahl die Marshall-Plan-Vorschläge und
Denkschriften als Hilfsmittel zur Ueber-
windung der Not der deutschen Bauern.Daß aber die Durchführung der Mar¬
shall - Plan - Politik die entscheidende Ur¬
sache für die dauernde Verschlechterungder Lage der deutschen Landwirtschaft ist,das wurde offen und klar nur von dem
Sprecher der KPD , Otto Niebergall, zum
Ausdruck gebracht. Eine wirkliche Besse¬
rung , sagte er, ist nur durch die Beseiti¬
gung dieser Ursache möglich . Ein Drittel
der landwirtschaftlichen Betriebe, sagte
Abg. Niebergall, arbeitet bereits mit Ver¬
lust. Die Fortführung der Liberalisierung
wird der deutschen Landwirtschaft das
Grab schaufeln. Er belegte diese Feststel¬
lung mit einer Menge von amtlichenZahlen.

Zu den platonischen Vorschlägen des

Ausschußantrages verlangte ein Ergän¬
zungsantrag der KPD - Fraktion konkrete
Maßnahmen, welche den Absatz der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse sicherstellen,Bereitstellung ausreichender, billiger, lang¬
fristiger Kredite und Ausbau des deutschen
Innenhandels mit allen Mitteln. Diesen
Vorschlägen versagten die anderen Frak¬
tionen die Zustimmung.

Vorher hatte Dr. Glasmeyer (Z ) Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit und Stärkungder Kaufkraft als erste Bedingung zur Be¬
seitigung der Not der Landwirtschaft be¬
zeichnet . Selbst Minister Niklas mußte fest¬
stellen, daß durch das Vorhandensein von
1,8 Millionen Arbeitslosen die Kaufkraft
für Lebensmittel sich um 720 Mill . DM
jährlich verringerte . Es genügt jedoch nicht,daß die Sprecher der übrigen Fraktionen
die Ausführungen des KPD - Sprechers als
richtig anerkennen. Ihre Anerkennung muß
in der Abstimmung zum Ausdruck kommen.

Die deutschen Bauern, die Landfrauen
und die Landarbeiter müssen dafür sor¬
gen , daß ihre Vertreter sich nicht nur mit
dem Munde für die Vorschläge der KPD
einsetzen , sondern zu ihrer Verwirklichung
beitragen. Sie alle stehen hinter der For¬
derung von Otto Niebergall, daß zur Ge¬
sundung der deutschen Landwirtschaft die
Wiederherstellung einer einheitlichen ge¬samtdeutschen Landwirtschaft in einem un¬
abhängigen, demokratischen Deutschland
die erste Voraussetzung sein muß .

'Pretketfimtnett.
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Zwei Jahre Marshallplan
Aus der holländischen Zeitung „De Waarheid“ — „Welvaart“ heißt deutsch „Wohlfahrt''

Streik in Finnland löst politische Krise aus
Arbeitskämpfe zur Sicherung der Lebens Existenz

Fortsetzung von Seite 1)
aber die Kommunistische Partei Deutsch¬
lands ist da trotz aller Verbote und Ver¬
folgungen.

Die Kommunistische Partei Deutschlands ,die die Rechte des deutschen Volkes ver¬
teidigt , die demokratische Erneuerung an¬
strebt und um die Unabhängigkeit unseres
deutschen Vaterlandes kämpft, ist nicht zu
verbieten . Weder Noske noch Severing, we¬
der Hitler noch Himmler konnten die Kom¬
munistische Partei in ihrer Arbeit für das
deutsche Volk hindern , ihre Tätigkeit un¬
terbinden . Auch Sie , Herr Dr. Dehler, kön¬
nen das nicht. Die Kommunistische Partei
Deutschlands wird bestehen. Sie ist eine
nicht wegzudenkende Realität. Sie wird da
sein , wenn Sie , Herr Dr. Dehler, nicht mehr
da sein werden , und wird unser Volk zu
Frieden, Freiheit und Wohlstand führen.

Schwierige Außenpolitik für Acheson
In aussenpolitischen Fragen stellt sie (die re¬

publikanische Partei , d- Red.) keine Einheit dar .Sie besteht aus einer Anzahl von Fraktionen , die
durch die „republikanische Führung "

,Io?g .̂ usanj-
menijehatten werden . Dies bedeutet , daß ein
Vandeuberg nicht Wherry oder Bridges vertreten
kann , Rridges nicht ermächtigt ist , Brewster zu
vertreten und Dulles und Dewey nicht für Taft
sprechen können . Die republikanische Führung
scheint eine Fußballmannschaft zu sein , in der
acht Leute das gegnerische Tor bestürmen und
der neunte , anscheinend Senator McCarthy , sich
darauf spezialisiert , die gegnerischen Spieler hin¬
terhältig zu Fall zu bringen .

Demnach wird eine gemeinsame Außenpolitik
der beiden Parteien von jetzt ab nicht nur ein
Uebereinkommen mit der Oppositionspartei erfor¬
derlich machen , wenn Senator Brewster mit seiner
Meinung über die republikanische Führung Recht
hat , sondern das Einverständnis mit wenigstens
zwei oder drei getrennten Fraktionen voraus¬
setzen . . .

In 4er Vandenberg,Dewey -Dulies-Periode funk¬
tionierte die Zusammenarbeit der Parteien , weil die
Regierungspartei eine Politik Vorschlägen konnte ,
die man in gemeinsamer Beratung behandelte . Die
grundlegende Schwierigkeit besteht heute darin ,
daß auf so vielen Gebieten der Außenpolitik die
Regierungspartei keine Vorschläge mehr zu ma¬
chen hat , die überzeugend sind und Zuversicht

und Hoffnung verbreiten können . Die Annahmen ,
Voranschläge , Kalkulationen , die Theorien und
Projekte über den Fernen Osten , ilie militärische .
Situation der Atlantikpakt -Mächte, , was auf den
Marshallplan im Hinblick auf die Zukunft Deutsch-
lancfs’ " '

fo !geii
’ '

soI*! *—’ ’ alle 9iese ^fane ,
^die * Mr.

Acheson übernommen hatte , sind durch die Er¬
eignisse überholt worden . . .

Die schlimmste Folge der Angriffes auf Acheson
besteht darin , daß die imgewöhnlich schwierige
und delikate Prozedur der Ausarbeitung einer
neuen politischen Linie heute fast unmöglich zu
bewältigen ist . Mr. Acheson und seine Kollegen
ähneln einem Manne , der mit der einen Hand be¬
müht ist, eine Meute von sich abzuwehren , die
ihm beständig in den Ohren liegt , auf den Kopf
schlägt , am Haar zieht und seine Schuhriemen auf¬
bindet . Er wird mit dem Zusammensetzen solange
nicht weiterkommen , bis sich die Meute zerstreut
hat und ein wenig Ruhe und Ordnung an dem
Platz herrscht , wo er nachdenken soll .

Walter Lippmann, in der „New York Herald
Tribüne " .

Der älteste Mann der Erde?
Singapur (dpa) . Der bei Singapur lebende Java¬

ner Haji Saebini bin Marojoyo ist mit 150 Jahren
wahrscheinlich der älteste Mann der Welt . Trotz
seines hohen Alters kann er noch ohne Brille le¬
sen und schreiben . Er arbeitet täglich in seinem
Garten .

Helsinki . Der Lokomotivführerstreik in
Finnland hat zu schneller Zuspitzung der
wirtschaftlichen und politischen Lage ge¬führt . Die Lokomotivführer haben den Er¬
pressungsversuch, den die Regierung Kek-
konen mit der Dienstverpflichtung unter¬
nahm, abgewehrt. Der Vorsitzende der Lo¬
komotivführer-Gewerkschaft erklärte : „Die
Regierung kann uns dienstverpflichten, hat
aber kein Recht , uns zum Lenken der Züge
zu zwingen . Die Verfassung gibt uns das
Streikrecht.“

Die LebensmittelgeschäfteHelsinkis wur¬
den von Hausfrauen gestürmt. Die Lebens¬
mittellieferungen sind eingeschränkt und
drohen vollständig auszubleiben. Post gibt
es nicht . Durch den Eisenbahnerstreik ist
auch der Schiffverkehr in Mitleidenschaft
gezogen .

Vor Generalstreik in Finnland
Der finnische Gewerkschaftsbund hat der

Regierung ein Ultimatum gestellt. Falls die
Lohnforderungen der Gewerkschaften nicht
geregelt werden, soll für nächsten Montag

„jdgr Generalstreik ausgerufen werden. Außer
den -Eisenbahnern haben die Staatsbeamten

j .Festangestellten,.Handarbeiter, Metallarbei¬
ter , Holzfäller und Seeleute Lohnforderun¬
gen gestellt.

In Finnland wiederholt sich angesichts
der spannenden Streiklage ein altes Schau¬
spiel : Die Regierung Kekkonen hat der so¬
zialdemokratischen Partei die Bildung ei¬
ner Koalitionsregierung vorgeschlagen , mit
der Absicht , die sozialdemokratische Par¬
teiführung zur Mitarbeit an der Abwürgung
des Lokomotiv -Arbeiter-Streiks und des
drohenden Generalstreiks zu gewinnen.

Streikausweitung in Argentinien
Buenos Aires . Der Hafen von Buenos

Aires liegt still. Die Hafenarbeiter führen
ihren angekündigten dreitägigen Streik
durch. Die Argentinische Gewerkschaft
der Arbeiter der Lebenmittelindustrie hat
zum Generalstreik aufgerufen. Es ist dies
die Antwort, der eine Viertelmillion zählen¬
den Gewerkschaft gegen die Ablehnung ih¬
rer Lohnforderungen.
Der italienische Proteststreik durchgefübrt

Rom. Der vom Allgemeinen Italienischen
Gewerkschaftsbund angesetzte halbstündige
Proteststreik wegen der Erschießung von 2

Landarbeitern in Celano , wurde in ganzItalien durchgeführt .

Studentenstreik in Teheran
Teheran. 2500 Medizinstudenten der Uni¬

versität Teheran traten in einen Sympathie¬
streik für ihre seit zwei Wochen streikenden
Studienkollegen. Die Studenten verlangen
bessere Lebensbedingungen und Studien¬
beihilfen.

Britische Landarbeiter fordern Lohn¬
erhöhung

Margate (Kent) . Lohnerhöhungen für die
850 000 Landarbeiter in Großbritannien wur¬den auf einer Konferenz der britischen
Landarbeitergewerkschaft in Margate ge¬fordert . Der Gewerkschaftsvorstand wurde
angewiesen, „wesentliche Erhöhungen“ derLöhne, die Einführung der 44 Stundenwocheund zwei Wochen bezahlten Jahresurlaubfür die Landarbeiter bei der Regierung zubeantragen.

Ihr einzigster Gesichtspunkt :
Propaganda ,äa i

Basel. Die Nachrichten überj eine starke
Rückwanderung von Ungarn-Deutschen nachder Volksdemokratie Ungarn veranlaßte dieBaseler Nationalzeitung zu folgender Stel¬
lungnahme : „Die ungarische Volksdemokra¬tie habe mit ihrem Appell an die Volksdeut¬
schen einen bemerkenswerten Erfolg erzielt,der die westliche Welt nicht gleichgültig ;lassen dürfe . Vor allem in Oesterreich mach-

Wirwollen Frieden,Freiheit undRedit
Daß niemand sei des andern Knecht!

ten sich Bedenken geltend, daß dieser Rüde¬strom nach dem Osten bei weiterem An¬
wachsen erhebliche politische Bedeutung ge¬winnen könnte, weil er der Propaganda der
Volkdemokratien Vorschub leiste.“

Die Westmächte, der Separatstaat und
Oesterreich werden von der „Baseler Natio¬
nalzeitung“ am Schluß aufgefordert, „syste¬matischer als bisher Arbeitsmöglichkeit für
die Heimatlosen“ zu schaffen . Systematischwerden in den Volksdemokratienund in der
DDR Arbeitsplätze geschaffen , im Westen
aber werden sie zerstört.

’MZ
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14. Fortsetzung
„Weshalb schneidest du dir den Bart?“

fragte der Alte. „Jeder Jäger muß ihn hüten
wie einen guten Hund. Es kommt vor , daß
ein Jäger lange Zeit kein Wasser hat . Der
Bart aber erzeugt Wasser. Er bedeckt sich
mit Reif aus Süßwasser.“

Waamtscho lag auf der Narte und dachte
an die Ratschläge des Vaters, und deutlich
sah er das gütige Gesicht des Alten vor sich.

Auf beiden Seiten hatten sich die Hunde
gelagert, links zwei und rechts zwei .

Es war nach Mitternacht. Im Packeis
heulte der Wind . Umgeben von der Wärme
der Hunde schlief Waamtscho ein. Bald aber
erwachte er wieder und konnte keinen Schlaf
mehr finden. Seine Gedanken hinderten
ihn daran .

Wie konnte es dazu kommen ? Der Wind
hatte wohl gegen das Packeis gedrückt. Die
Eisblöcke sind ja wie Segel , und fern vom
Ufer gibt das Eis leichter nach.

Die Hunde schliefen so fest wie im Zelt .
Nur Tschegyt hob bei jedem Geräusch den
Kopf, und im Dunkeln leuchteten seine
Augen.

„Was werden wir tun , Tschegyt ? Wenn das
Wetter besser wird , müssen wir unbedingt
einen Seehund erlegen. Ohne fette Nahrung
erfrieren wir .“

Gegen Mittag, als es kaum merklich hel¬
ler wurde und der Mond sich zwischen dich¬
ten Wolken zeigte, verließ Waamtscho seine
Höhle. Er nahm das Gewehr mit und ging
mit den Hunden, von denen er sich nicht
mehr trennen wollte, auf den Rand des Eis¬
blocks zu . Hinter einem Vorsprung kauerte
Waamtscho nieder und sah bewegungslos
auf die sanft bewegte Wake hinaus. Aber es
war deutlich zu erkennen , daß keine See¬
hunde da waren .

„Sie halten sich bei Sturm nicht gern an
diesen Stellen auf , Tschegyt .“

Tschegyt erhob sich , kam auf seinen Herrn
zu und leckte das Ohr Waamtschos .

„Gehen wir nach Hause! Ohne Nahrung
darf man sich nicht in der Kälte aufhalten“ ,
sagte Waamtscho und stand langsam auf
„Ein Hungriger darf nicht viel herumgehen.“

Als sie das Lager erkannten , liefen die
Hunde darauf zu .

Ich hätte nicht auf die Jagd gehen sollen .
Dreißig Tage, nachdem ein Mensch im Zelt
gestorben ist , darf man nicht auf die Jagd
gehen. Meine Mutter Ilineut ist aber erst
vor sechsundzwanzig Tagen erfroren . Ich
habe das Gesetz übertreten , und die bösen
Geister haben mir aufgelauert. Ich hätte
noch ein wenig warten müssen. Aber wie
konnte ich es ohne Nahrung? Ohne zu essen ,
kann man auch im Zelt sterben. Hier aber
sterbe ich vielleicht nicht . Ich bin doch nicht
allein.

Zwei Tage vergingen. Die Wake war in
der letzten Nacht verschwunden. Das Eis
hatte sich geschlossen . Mensch und Tier
waren hungrig , aber Seehunde waren keine
zu sehen.

„Wir werden einen Hund schlachten müs¬
sen“

. sagte Waamtscho zu Tschegyt , als be¬

ratschlage er mit dem Leithund . „Man
könnte noch warten , aber ein hungriger
Mensch erfriert leicht.“

Er nahm Miljutalgyn am Halsband und
führte ihn hinter den Eisblock . So rasch stieß
er ihm das Messer ins Herz, daß Miljutalgyn
nicht einmal aufheulte.

Gierig trank Waamtscho das heiße Blut
und aß sich an dem warmen Fleisch satt.
Dann ging er in die Höhle zurück und füt¬
terte die Hunde. In dieser Nacht schlief er
fest unter dem warmen Hundefell. Gegen
Morgen , als die bleichen Strahlen des Mon¬
des durch die Ritzen der Höhle fielen,
sprang Waamtscho auf. Kräftig stieß er mit
dem Fuß gegen die „Tür“

, und die Eisscholle
fiel um. Waamtscho ging hinaus und sah sich
um . Ganz in der Nähe hatte sich eine neue
Wake gebildet. Das Meer war still, der Wind
hatte sich gelegt , und das Eis schaukelte
nur leicht auf dem Wasser.

Plötzlich sah Waamtscho ganz dicht einen
Seehund vorbeischwimmen. Er legte an und
tötete ihn aus nächster Nähe.

„Wieviel Nahrung!“ rief Waamtscho froh
Es waren viele Robben da und Waamtscho

tötete in kurzer Zeit fünf , die er alle auf
seinen Eisblock schaffen konnte.

„Mehr brauchen wir nicht , Tschegyt! Jetzt
haben wir genug .Und wir müssen auch mit
Patronen sparen. Sieh mal, wieviel wir ha¬
ben ! Wie dumm , daß wir Miljutalgyn er¬
stochen haben. Wir hätten warten sollen .
Schade um den Hund!“

Waamtscho befestigte die Seehunde alle
am Riemen und zog sie zu seiner Höhle. Die
Hunde leckten sich die Schnauzen und
schlangen gierig den blutdurchdrängten
Schnee .

Wieviel Fleisch und Fett ! dachte Waam¬
tscho , während er den Robben das Fell ab -
zog. Wenn der Mensch genug zu essen hat.
lacht sein Herz.

Waamtscho fachte ein Feuer aus Robben¬
knochen und in Fett getauchten Hunde¬
haaren an, lachte und scherzte.

„Wie viele Tage waren wir nicht mehr
froh , Tschegyt ! Und jetzt ist auch das La¬

chen wiedergekommen . Wenn der Magen
mit Fleisch und heißem Wasser gefüllt ist,
ist auch der Mensch zufrieden. Das ist ganz
was anderes, als wenn nur Luft ‘ durch die
Gedärme zieht!“

Die blecherne Tabakschachtel wurde zur
Tasse, und Waamtscho trank das heiße Was¬
ser mit Genuß .

„ Alles ist möglich , Tschegyt . Vielleicht
kommt sogar ein Eisbär. Oh ! Dann werden
wir leben wie im Zelt !“

XV
Unzählbar sind die Renntierherden Et¬

schawtos , unschätzbar sein Reichtum . Drei
Sommer wächst kein Moos mehr an der
Stelle, über die seine Herden gezogen sind .
Er hat zehn Herden. In jeder sind eintau¬
sendzweihundert Renntiere. Ja . soviel hat
der alte Etschawto . In einer Herde kann
man sie nicht halten . Sie würden verhun¬
gern, weil nicht genug Moos für alle da wäre,
und sie würden auseinanderlaufen.

Groß sind seine Herden.
Zu jeder Herde gehören an die zehn Zelte,

in denen die Hirten mit ihren Familien
leben . Ueber hundert Menschen finden ihre
Nahrung bei Etschawto .

Jedem Hirten hat Etschawto gestattet , ein
paar eigene Renntiere zu halten. So fühlt
sich jeder Hirte als kleiner Besitzer und
rennt bis zum Umfallen , um Etschawtos
große Herde zu hüten.

Was macht es diesem reichen Etschawto
aus, wenn der Wolf zwanzig Renntiere zer¬
reißt? Das ist für ihn wie ein Mückenstich .
Wenn aber die fünf Tiere des Hirten zerris¬
sen werden, so wird dieser wieder langeJahre warten müssen , bis sich sein kleiner
Besitz wieder mehrt . . .

Seit drei Tagen jagt Alitet hinter den Her¬
den Etschawtos her . Von seinen flinken
Hunden gezogen , stöbert er bald in den
Schluchten der Berge umher, bald jagt er
über die unendliche Tundra . Ohne den
Spürsinn der Tiere kann man diese Herden
nie finden .

Der Wind jagt über die Tundra. Sterne

und Mond haben sich versteckt. Alitet
müßte das Ende des Schneesturms hinter
den Schneewehen abwarten , aber er hat kein
Futter bei sich . Er kann es sich nicht lei¬
sten, warm im Schnee zu sitzen . Er muß
fahren und fahren . Auf dem Schlitten sind
ja nur noch Waren und kein Stückchen
Fleisch mehr . Der Sturm hat den Weg ver¬
längert . Der Wind heult über die Tundra.Er ist so stark , daß sich die Hunde kaum auf
den Beinen halten können- Alitet hält das
Gespann an , wirft sich auf die Erde updkriecht am Schlitten entlang. Was will er
aufspüren? Er sucht den Ort zu erkunden,an dem er sich befindet, in diesem Ozean von '
Schnee . Endlich springt er auf, setzt sich
auf den Schlitten und zerbröckelt langsamden Renntiermist in seiner Hand, um ihn
genauer betrachten zu können. Der Fund
soll ihm sagen , wann hier die Herde vorbei -
gekorftmen ist.

Mit dem Bremsstock stößt Alitet in den
Schnee hinein und gräbt Moos, Gräser und
Zwergweidenblätter hervor. Er will feststel¬
len, in welcher Richtung die Renntierherden
weitergezogen sind .

Und quer zum Winde jagt das Gespannweiter . Endlich wittert der Leithund die
Nähe menschlicher Behausungen. Er macht
eine heftige Wendung nach links und jagtmit aller Kraft vorwärts . Alitet späht scharf
in die Nacht hinaus und hindert den Leit¬
hund nicht am Spüren.

Der Schlitten trifft auf einen Menschen
und hält.

„Wer bist du, he?“ ruft Alitet.
„Alitet?“
„Ja , ich bin‘s . Woher kommst du ?“
Ich bin der Hirte Rento aus dem LagerEtschawtos. Sieh nur , was für eine schlimme

Nacht! Eine Wolfsnacht! Ich kann nicht
schlafen. Vielleicht haben die Leute Mühe
die Herde zu bewachen, und ich will ihnen
dabei helfen.“

„Ist die Herde weit?“
„Nein . Wenn du schnell läufst, wird dir der

Schweiß zweimal ausbrechen. Das ist alles .“
„Und wo stehen die Zelte ?“
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Votier Sieg der
& ouhnecht - i&elegschaft
- Voller Sieg der Bauknecht-Belegschaft

Stuttgart . Nach fast zweiwöchigem er¬
folgreichem Streik gelang es den Arbei¬
tern der Elektro - Motorenfabrik Blau¬
te n e c h t in Stuttgart , die reaktionäre Be¬
triebsleitung in die Knie zu zwingen . Noch
am vergangenen Samstag wagte es die
Firma zu erklären, sie könne 70 der strei¬
kenden Arbeiter wegen „Auftragsmangel “
nicht wieder beschäftigen . Ursprünglich
hatte die Firma den Streik sogar als „Ar¬
beitsverweigerung “ bezeichnet und alle
Arbeiter fristlos entlassen .

Alle diese Repressalien und Drohungenkonnten jedoch den Kampfeswillen der
Bauknecht-Belegschaft nicht brechen. Ihr
mutiges Aushalten und die oft bewiesene
Solidarität der Stuttgarter Arbeiterschaft
haben jetzt zum vollen Erfolg geführt.

Audi Vaihinger Kollegen sammelten
für Bauknecht - Arbeiter

In einer Veranstaltung , die vom Bezirks¬
ausschuß der Gewerkschaften Vaihingen,Rohr und Möhringen mit Unterstützung
der Arbeiterparteien im Saal der Braue¬
rei Leicht in Vaihingen anläßlich des
1 * Mai durchgeführt wurde , richtete der
Vertreter des Bezirksausschusses , Karl
Keim , einen Appell an die Teilnehmer,mit den streikenden Kollegen der Firma
Bauknecht ihre Solidarität zu bekunden.
Die anwesenden Kollegen und Kolleginnen
bewiesen ihren Willen, die Streikenden
tatkräftig zu unterstützen , durch eine
Sammlung , die einen namhaften Betrag
erbrachte. (V .St .)

Der Endspurt für Berlin hat begonnen
Ein achtbarer Erfolg der Mannheimer Jugendlichen — Laufende Meldungen zum Deutschlandtreffen

1350 Unterschriften gesammelt
ligen Werkzeugen der
Hetzer machen zu lassen.

Mannheim- Ein achtbarer Erfolg kann die landtreffen haben die Mannheimer Ein-Mannheimer Jugend von ihren drei Kampf- wohner selber schon feststellen können , daßtagen, am vergangenen Wochenende, über die Jugend aktiv am Werk W3r.die wir gestern bereits berichteten , ver- . , , , .. . . . .zeichnen. Auch die Sparaktion lauft allmählich bes-
Die Junffen und Mädrf dm- rm die ser 311• Bisher wurden insgesamt 420 DM - _ . , , , -

Berlin-Fahrer Mamüieüns habe
^

insgesamt beim Kreisausschuß für das Deutschland- ben sich bereit erklärt, für ein Madel, das Holländer
an diesen drei Tagen 1350 Unterschriften treffen abgerechnet.
c

Üfi ,
tä®n F r * e d ® n S e sa m me lt I" der Qje Kampftage zeigten vor allen Dingen .Schönau wurde die Unterschriftenaktion daß manche FreUnde noch eine gewissedurch die Jugendlichen zum Abschluß ge- scheu an den Tag legen , öffentlich aufzu-bracht. Die FDJler und Berlin -Fahrer der tretenSchönau sammelten insgesamt über 1000

Unterschriften, was ein um so größerer Er¬
folg ist , als die Gruppe Schönau noch ver¬
hältnismäßig jung ist.

Während der Mai-Kundgebung und am
Samstag und Sonntag verkauften die Mann¬
heimer Jugendlichen etwa 500 Zeitungen
und eine Anzahl Broschüren, in denen das
Deutschlandtreffen der Jugend Pfingsten
1950 besprochen wird . Die vorhandenen
Flugblätter zum Deutschlandtreffen wur¬
den restlos verteilt .

Während der drei Kampftage konnte die
Zahl der Berlin-Fahrer Mannheims um 24
gesteigert werden . Mancher Freund hat
wohl vor diesen Kampftagen nicht ge- _ _ _ _glaubt, daß überhaupt noch eine Steigerung Belegschaften jugendliche Delegierte zurmöglich ist . Aber der Erfolg des vergange- Teilnahme am Deutschlandtreffen der Ju-nen Wochenendes gibt der Jugend berech- gend an Pfingsten finanzieren. Die Arbei¬tete Hoffnung , daß aus Mannheim eine f-er und Angestellten wissen , daß es gilt ,große Anzanl junger Friedensfreunde nach dje deutsche Jugend gegen die Kriegstrei -Berlin fahren werden . ber zu mobilisieren und sie in der Bereit -

Von der Sichtwerbung für das Deutsch- schaft zu stärken, sich nie wieder zu wil -

Aber der Erfolg der Kampftage be¬
weist . daß man durch das Heraustreten an
die Oeffentlichkeit vorwärts kommt- Des¬
halb gilt es nun, auch weiterhin alle Kräfte
anzuspannen. Die letzten Wochen vor dem
großen Ereignis in Berlin sind die entschei-
densten. Alle Mühe wird reichlich belohnt
werden durch das große Erlebnis . Also ,
weiter auf dem beschrittenen Weg. mit al¬
ler Kraft in den Endspurt, vorwärts zum
Deutschlandtreffen in Berlin !

Pfingsttreffen der Jugend — Sache
aller Friedensfreunde !

Aus den verschiedensten Mannheimer Be¬
trieben erreichen uns Meldungen, daß die

2. Matmarkt - Sonntag in Mannheim
Nach dem großen Erfolg der ersten Mai¬

markt-Tage in Mannheim am 30 . April und
1 . Mai wird für das bevorstehende Wochen¬
ende das 6. und 7. Mai wieder besonders
lebhafter Besuch aus der Umgebung in

imperialistischen Mannheim erwartet , zumal auch die Mai¬
messe noch bis 9 . Mai andauert,

o . . . . . .. . j t ..k——1 Am Samstag , dem 6 . Mai , abends, findetSolidarität der Jugend dle erste Wiederholung der Neueinstudie -
Die Jugendfreunde G . A . und H. B ha- rung der Romantischen Oper „Der fliegende" "

von Richard Wagner unter mu-
dieses Jahr aus der Schule entlassen wird , sikalischer Leitung von Fritz Rieger im Na-
die Fahrt nach Berlin zu bezahlen. tionaltheater statt . Die ursprünglich an -

Wir hoffen , daß ihr Beispiel viele Nach- läßlich des Boxkampfes für 23 Uhr abends
ahmer finden wird. im Nationaltheater vorgesehene Spätvorstel-

vT i i lung des Lustspiels „Fußball-Toto“ von Ar-Bravo Neckarau . nold Ridley wurde nunmehr auf Sonntag,
Die Ortsgruppe der Kommunistischen 7 . Mai , nachmittags 14.30 Uhr, angesetzt,

Partei , Neckarau, hat die Patenschaft für während abends um 19 .30 Uhr die populäre
zwei junge Berlin-Fahrer übernommen- Operette „Walzerzauber“ mit Melodien von

Weitere zehn junge Neckarauer haben Johann Strauß auf dem Spielplan steht,
sich angemeldet , um an dem Pfingsttreffen _der Jugend für den Frieden und die Ein¬
heit Deutschlands in Berlin teilzunehmen.

Quartiere gesucht !
Mannheim. Unsere jungen Freunde brau¬

chen noch einige Quartiere in Mannheim-
Waldhof für den kommenden Sonntag. Es
findet nämlich eine sehr wichtige Kon¬
ferenz der Jugendleiter der „Jung en
Pioniere “ statt , die unter die Vorberei-
iungsarbeiten für das große Deutschland¬
treffen fällt - Daher bitten wir alle Freunde
der Jugend , uns für eine Nacht Quartier
zur Verfügung zu stellen . Soweit unsere
Freunde nicht selbst nachfragen. bitten wir

Das größte Sportereignis 1950 :
Deutschlandtreffen !

Der Einzelhandel , der vom 1 . bis 7 . Mai
einen umfangreichen Schaufensterwettbe¬
werb durchführt , wird trotz der Verschie¬
bung des Boxkampfes , am Sonntag, 7 . Mai ,
seine Geschäfte von 14—18 Uhr geöffnet
halten , sodaß auswärtige Besucher auch an
diesem Tage noch ihre Stimme zu diesem
Wettbewerb abgeben können.

Damit auch die auswärtigen Besucher, die
nicht in das Nationaltheater , auf den Sport-

um Bescheid am 5 . 5 . ab 19 Uhr und am platz oder in die Turnhalle gehen wollen,
6 . 5 . ab 15 Uhr im Speckweg 31 .

Die Frauen in der vordersten Front
Eine Mannheimer Mutter über den Landesfriedenskongreß

Mannheim . „Es waren so viele Eindrücke Unter den männlichen Delegierten bliebauf einmal auf diesem Landesfriedens- mir besonders ein älterer Arzt aus Stuttgartkongreß, und es isl, daher beinahe unmög- im Gedäditnis haften . Er erklärte , daß ge-
lich, Einzelheiten zu geben . Den stärksten rade die Aerzteschaft sich rückhaltlos fürEindruck machte auf mich die Anwesenheit den Frieden einsetzen müsse , denn es sei
so vieler Frauen ; ich schätze sie auf hundert, der Menschheitsdienst des Arztes , das Le-
Für mich als Frau ein Beweis , daß die Frau- ben zu erhalten und gegen die Menschen-
en ein mächtiger Faktor in der Friedensbe- Vernichtung Einspruch zu erheben . Er for-
wegung geworden sind. v derte alle Aerzte auf , selbst in ihren Sprech-

Keiner der Delegierten konnte sich der stunden auf die Patienten einzuwirken , und
Erschütterung entziehen , als die greise Eh - für den Menschheitsgedanken des Friedens
renpräsidentin des Kongresses , Frau Pro- zu werben . Eine Mannheimer Delegierte ,fessor Harnack, das Wort in der Diskussion die am gleichen Tage in das Landeskomitee
ergriff und von ihrem Sohn sprach , welcher gewählt wurde , richtete im Hinblick auf dender Widerstandsbewegung angehört hatte geplanten Beitritt Westdeutschlands in denund dafür von den braunen Henkern hinge- Europarat einen Appell an den Kongreßrichtet wurde . Eine Minute schweigenden eine Entschließung an den Bundestag einzu-
Gedenkens weihte die Versammlung den bringen. Die Rednerin wollte darin zumtoten Vorkämpfern für den Frieden . Eine Ausdruck gebracht haben , daß kein Deut- _ . . . . . . . . .andere , Frau Neudeck, Mitglied der sozial- scher zu Heeresdiensten oder irgendwelchen Frieden und gegen die Atombombe zu sam-
demokratischen Stadtratsfraktion m Coburg, Hilfsdiensten herangezogen werden dürfe,meldete sich zum Wort und erklärte u . a ., daß daß ferner kein Deutscher Kriegsmaterialman sie aus der Coburger SPD ausgeschlos- herstellen , noch lagern , und Westdeutschlandsen hat , weil sie dem dortigen Friedens- nicht zur Operationsbasis für die „atlanti -komitee angehört . Ihr Antrag im Coburger sehe Verteidigung“ gemacht werden dürfe.Stadtparlament , den Verkauf von Kinder- Die Sprecherin wurde beauftragt , die noch

i 'cnspielzBHg , welches dem militaristischen Ge- zu formulierende Entschließung dem Lan¬danken dient , zu verbieten , wurde dort mit deskomitee vorzulegen .Gelächter beantwortet . Nur drei Stadträte Es war die stärkste und zugleich erhe-fanden den Mut, dafür zu stimmen . Es bendste Kundgebung für den Frieden die ichsprachen noch viele Frauen , zum Teil aus je erlebt habe und das schönste war dabei „Ila „„christlichen Organisationen , auch eine Kom- daß die Delegierten dieses wahrhaften Frie - karau, dem es bis jetzt gelungen ist, siebenaus
. ,

u?d
.

elne gebürtige Un- denskongresses aus allen Schichten der Be- Unterschriftenlisten zu füllen , das heißt 490gann , heute in Weinheim verheiratet . Was völkerung kamen. Auch der äußere Rahmen Friedensstimmen zu sammeln,sie ausdruckten , laßt sich in den Worten zu- des Plenarsaales , mit der weißen Friedens- neaens,!>"nune"
sammenfassen : Kampf um den Frieden , und taube auf grünem Grunde, und der blumen-die Frauen dabei in die vorderste Front ! geschmückten Bühne , war großartig.

einen Treffpunkt haben , sind für Sonntag-
_ vormittag und -abend Standkonzerte ange¬

setzt ; das 1 . Promenadenkonzert findet um
Nationaltheater Mannheim 11 Uhr am Wasserturm , das 2. um 18 Uhr

Das Büro des Nationaltheaters gibt be- auf dem Paradeplatz statt,
kannt , daß die für Samstag, den 6 . Mai , um Kunstfreunde werden außer in das Natio-
22.45 Uhr vorgesehene Spätvorstellung des naltheater auch in die Kobell-Ausstellung
Lustspiels „ Fußball - Toto “ von Ridley der stadt . Museen m der Kunsthalle gehen,
infolge des Ausfalls des Boxkampfes Wal -

Al |( | ] . ü |M ( ll | ije in den Mannheimer Häfencott — ten Hoff auf Sonntag, den 7 . Mai ver¬
schoben wurde . Das Stück wird am Sonntag,
den 7 . Mai , um 14 .30 Uhr in einer Nach¬
mittagsvorstellung zu ermäßigten Preisen in
Szene gehen.

Am Freitag , dm 12 . Mai . um 20 Uhr weilt

Eine Festaufführung des DEFA-Filmes
„Die Buntkarierten“

, der den ungeteilten
Beifall aller Delegierten fand, bildete den
Abschluß dieses großen Erlebens .“

Friedensaktion bei der Pforzheimer
Maifeier das Ballett Grete Wiesenthal, München, zu

Die Friedensfreunde der Stadt Pforzheim einem einmaligen Gastspiel in Mannheim,
setzten bei der Maifeier in der Brötzinger Nächste Prämiere des Schauspiels wird
Turnhalle ihre Unterschriftensammlung Gerhard Hauptmanns Berliner Tragikomödie
fort. Unter blauem Himmel, vor dem Ein - „ Die Ratten “ in der Inszenierung von
gang der Turnhalle, wurde ein Tisch mit Richard Dornseiff sein.
Friedenslisten aufgestellt . Jeder der Pas - Unter der musikalischen Leitung von Erich Eisenschrott , 5530 Tonnen Schwefelkalk,santen wurde durch Friedensplakate und Riede bereitet die Oper Verdis, „ La T r a - 2500 Tonnen Papier , 3000 Tonnen Kies und
persönliche Aufforderung zur Unterschrift v i a t a “

, vor. Sand und 800 Tonnen Getreide,
angehalten . So war es möglich, in ein¬
einhalb Stunden 395 Unterschriften für den

Mannheim , (lwb ) In den Mannheimer
Häfen wurden im Monat April insgesamt
245 920 Tonnen umgeschlagen . Die Zufuhr
belief sich auf 219 492 . die Abfuhr auf
26 428 Tonnen . Steinkohle und Koks stan¬
den mit 98 983 Tonnen an der Spitze der
Zufuhren . Getreide mit 26 376 und Sand
mit 25 749 Tonnen folgten an zweiter und
dritter Stelle . Außerdem wurden 17 000
Tonnen Mineralöl , 5000 Tonnen Rohzucker
und 5000 Tonnen Eisen und Stahl angefah¬
ren . Abgefahren wurden u - a . 9829 Tonnen

mein . Die Pforzheim Friedensfreunde for¬
dern bei sonstigen Veranstaltungen zur
Nachahmung auf.

Wer machts ihm nach ?
Mannheim . Die Unterschriftensamm¬

lung für den Frieden geht weiter . Die
Kämpfer gegen Krieg und Remilitarisierung
lassen sich nicht entmutigen.

Ein bemerkenswertes Beispiel dafür gibt
uns der Friedensfreund Swoboda aus Nek-

Eine traurige Konjunktur
Mannheim. Dem Polizeibericht entneh- setzte und den linken Arm in den Rock -

men wir nachstehende Vorfälle aus den letz- ärmel einzog , um sich als Krüppel anzu-
1cn Tagen : geben . Auf diese Weise erbettelte er sich

„Ein - Kriegsversehrter kam auf den Ein - bei den Vorübergehenden Almosen,
fall , die Amputation beider Beine vorzutäu- Die Bemühungen der Polizei , derartige
sehen, indem er sich , auf den Unterschen- Mißverhältnisse aufzuklären , dürften in der
kein sitzend , mit seinem Handwagen in die Oeffentlichkeit bei aller Rücksicht auf die
Breite Straße fahren ließ , um dort zu bet- bedauernswerten Beschädigten das nötige

Verständnis finden .“
Wir sind der Ansicht, daß eine ausrei¬

chende und menschenwürdigere Versorgung
der Kriegsopfer all diese „Blüten“ unserer
westdeutschen Bundesrepublik mit einem
Schlage beseitigen könnte . Dann bräuch -

Tagung der Privatschulen
Forderung nach Gleichberechtigung und Unterstützung

™0p£ arl at^ in den
. Tagen wählen . Es ist ein trotz aller Aufklärungy .

on? 28- ° ls 39- April 1950 der diesjährige weit verbreiteter Irrtum , daß Betriebe umVerbandstag des. Verbandes Deutscher Pri
vatschulen e . V . statt.

Die von zahlreichen Unterhaltsträgernund Leitern privater Schulen aller Schul¬
gattungen aus allen Teilen der Bundesrepu¬blik Deutschland und aus Westberlin be -

—teln . Er hatte außerdem eine Decke über
die Beine gebreitet , die den Schwindel ver¬
bergen sollte . Der Versehrte, dem ledig¬
lich der rechte Fuß amputiert worden war,
ließ sich abends durch einen Bekannten in
eine Seitenstraße fahren, wo er in seinen - _

Aenderung und Feststellung von Bau - und eigenen Lieferwagen stieg , um selbst mit ten die Aermsten nicht mehr um das Mit -
Straßenfluchten am Hauptbahnhof und in dem Bekannten nach,Hause zu kutschieren, leid ihrer Mitmenschen betteln und solchen

der Schloßgartenstraße Nach seinen eigenen Angaben „verdiente“ traurigen Konjunkturrittern wäre auch der
Der Stadtrat hat den Bebauungsplan für er täglich einen Betrag zwischen 25 bis 30 Nährboden für ihr spekulatives Gewerbe

die Baublöcke gegenüber dem Empfangsge- dm , von dem er seinem Kompagnon soviel genommen . Aber so lange man noch
bäude des Hauptbahnhofs und die Baublöcke abgab, daß auch dieser davon seinen Le - Schwerstkriegsbeschädigte mit ein paar er-
L 9 , L 11 und L 13 unter Einbeziehung der bensunterhalt fristen konnte . bärmlichen Hungergroschen ein kümmer¬
südlichen Eckgrundstücke Bismarckstraße- Ein ande allerdings Schwerbeschädig- li* fs Dasein fristen läßt . wird sich in den

., , imiim Kaiserring aufgestellt . Der Plan nebst An- . hat es ebenfalls bereits zu einem Per- Zeitungen noch manche Spalte mit dem
Arbeitern nicht wählen . Diese Be- *ag?? , lieg\ v0"? Taße ^ usgat>e j*er sonenkraftwagen gebracht, den er gegen Elend dieser Menschen füllen .

« eine monatliche Miete von 450 DM seinem
v

™
- Freunde überließ. Bemerkenswert ist , daß

es sich im ersteren Fall um einen Versehr¬

ter 20
triebe wählen ebenfalls , wenn auch nur
einen Betriebsrat . Dieser Betriebsrat ge¬nießt, wenn er gewählt ist , die gleichenRechte wie ein Betriebsratsvorsitzender .Sollten kleinere Betriebe noch nicht im

Mitgliederversammlung des BDA
Mannheim . Im Rahmen der gestrigen Mit-Wochen beim Stadtplanungsamt , U 2 , Zim

mer Nr. 22, zur Einsichtnahme der Betei¬
ligten auf.

Etwaige Einwendungen gegen die be¬
absichtigten Anlagen sind innerhalb der

- 4Bw ^ w t H . ™ ±41Senkung aes onern- dann die«* nir-hi q schlußvermeiden bei der Stadtverwaltung Hauptfeuerwache erregte ein Hilfsarbeiter nanzierungsmoghchkeiten
liehen Schulwesens , an den großen Erzie- können

^
!o ift * e? weiter nirfit schlTmm̂ Ue Mannheim — Abteilung IV G — schriftlich dadurch falsches Mitleid bei den Messebe- Wiederaufbauten _KOtlnen ’ ?° lst mes weiter nicht schlimm. Sie „„ maAhon suchern, daß er sich auf den rechten Fuß Leider wurde aber die Problematik der in

Westdeutschland so dringenden Wohnungs-
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31111611’ Seln€ amten vorneb™en ' Nicht auseinanderreißen Mannheim. Daß der „Bambel Heiner“ Letzterer konnte allerdings nicht behaup- erlaß auf 10 j ahre . die zur „Ankurbelung desg

Darauf hingewiesen wurde des ferneren <
F™“

_
en nicht das Pulver erfunden hat, sieht man ten .jwer „d.er Tater

„gewesen ^war.^ Dem
. Wiederaufbaus “ ’ dienen sollten .

suchte Tagung gestaltete sich zu einer ein- Besitze von schriftlichem Betriebsrätemate¬drucksvollen Kundgebung des Wunsches rial sein, so ist solches sofort auf dem Büroder privaten Schulen , als anerkannt notwen- des Gewerkschaftsbundes abzuholen . Wenn
vJl .

6 und w
,
ertvolle Ergänzung des öffent - dann diese Betriebe nichtliehen Schulwesens , an den großen Erzie- können, so ist dies weiter mun smiimm . aie , .hungsproblemen unserer Zeit tatkräftig mit- wählen dann etwas später . Und überall mit geltend zu machen,

zuarbeiten . Stimmzettel abstimmen.

ten aus Wiesbaden, im letzteren Fall um gliederversammlung des Bundes Deutscher
einen solchen aus Ubstadt bei Bruchsal han- Architekten . Kreisgruppe Mannheim, sprach
delt . Herr Storz, Bevollmächtigter der Deutschen

Auch auf dem Messegelände hinter der Bau- und
_
B°d®

.̂̂ J
1^;t^ ar 'f5ü^e ,

j^ l
er ’^ d

daß von wirklich freier Entfaltungsmöglich-
i.i die Betriebsräte . Das durchzuführende

_ Mitbestimm ii „V ihm ja an. Aber daß er ausgerechnet in 5? ®™^ 3 ^ Daß jedoch das kürzlich vom Bund verab-keit nur gesprochen werden kannr wenn die daß nur Willensstärke einwandfreie Arbeiter einer Novembernacht vor einer Mannheimer im Und n̂ dit̂ trunken ge- schiedete Wohnungsbaugesetz auf tönernen
Unterhaltsträger der privaten Schulen finan - und Zgeteluevor ^ sSenund gewählt Wirtschaft den 23 Jahre alten B . - man JJBetartwSujr ^ lSäi steht * kam hie

.
rbei leider niditzimziel! so gestellt werden , daß diese allen An- vverden Ande^ rseitrhrauZ kein Voree- nannte diesen den -Kleinen Amerikaner “ Der Beiaswngszeuge wm mn an Au$druck Dle Finanzierung des im Rahmenforderunge« genügen und trotzdem Schüler T * * T S
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« SS ^ tedrt taSTS ? Katzen Ein anderer Zeu *e s?radh
konnte ihm selbst das Gericht nicht nachwei-

aller Volkskreise , also auch Kinder minder- Angst zu haben. An der Größe der Aufgabenbemittelter oder erwerbsloser Eltern, auf- wächst der Mensch.“nehmen können . Es wurde daher dem drin- , _ _ —
genden Wunsche Ausdruck gegeben daß der Weitergewahrung der Unterhalts - sen - Die Polizei arbeitete damals so primi-Staat die als Ersatz für öffentliche Schulen fcilfe über den 31 . 3 . 1950 hinaus tiV’ daß 6'ne Verhandlung in zweiter In.

stanz vor der Strafkammer notwendig- - - betrunken
dienenden privaten Schulen finanziell un¬terstützt und darüber hinaus alle privaten Dle Ausschlußfrist für den Wi - wurde . Von einem corpus delikti , der greifSchulen von Steuern befreit , denen die öf- der r uf der Weitergewährung einer Un- bar war , hatten diese Kriminalisten
fentlichen Schulen nicht unterliegen . terhaltshilfe bis 31 . 3 . 1951 , längstens jedoch scheinend noch nichts gehört.Als besonders unberechtigt wurde in die- bis zum Beginn von Leistungen , die etwa Weil es nun das Gericht sehr schwer
sem Zusammenhang die Heranziehung der im Rahmen eines endgültigen Lastenaus- hatte , und das Urteil in erster Instanz von
privaten Schulen zur Umsatzsteuer bezeich- gleichs als Ersatz hierfür gewährt werden „Bambel Heiner“ angefochten wurde , mar-
net, die erst nach 1933 eingeführt und bis sollten, wurde bis 31 . 5. 1950 verlän - schierte nun eine Menge Zeugen auf , dieheute noch nicht wieder beseitigt worden gert (Erl . d . Präs . d . Landesbezirks Baden im wesentlichen für den Angeklagten eineist , trotzdem die privaten Schulen durch ihr — Landesamt für Soforthilfe — vom 12 . 4 , Lanze brachen.
Vorhandensein dem Staat ’ hohe Ausgaben 1950, L . S . Nr. 3902/VI B) . Ergeht danach

davon , daß eventuell der Stiefvater von B.
der auch dabei war , seinem Sohn die Stich¬
wunde beigebracht hätte , in der Annahme
es sei ein anderer. Außerdem waren beide

dürfte wohl ziemlich in der Luft hängen, da
überhaupt eine Lösung dieser Frage ohne
eine erhebliche Senkung der Besatzungs¬
kosten kaum durchzuführen ist .

Einflechtend kritisierte der Vorsitzende
des BDA , Anke , die Tätigkeit der Grund -

Trotzdem bekam „Bambel Heiner“ einen buchämter, da bis zur Zustellung der not-n ' Monat Gefängnis auf Wohlverhalten, gegen- wendigen Grundbuchauszüge oft vier bis
über dem ersten Urteil von drei Monaten Wochen verstreichen .
Es konnte eben nicht verschwiegen werden Herr Brauch von der Bad. Gebäude-Ver -
daß er wegen kleinerer Delikte bisher Sicherungsanstalt sprach anschließend über
„nur“ 72 mal mit der Polizei zu tun hatte das Thema „ Gebäudeschätzungen mit Bezug
Immerhin . , . auf die Feuerversicherung .

ersparen.

Deutscher Gewerkschaffsbund
zur Befriebsrätewahl

Der Ortsausschuß Weinheim des DGB
bittet uns um Aufnahme folgender Notiz:

die Einstellungsverfügung erst im Laufe des
Monats Mai 1950, so wird die Unterhalts¬
hilfe noch für diesen Monat gewährt .

Lampertheim will zu Mannheim
Mannheim, (lwb ) In der hessischen

Grenzgemeinde Lampertheim sind Bestre-

Also , das war so : Während muntere Zech¬
kumpane an ihrem Stammtisch saßen und
würfelten , schlenderte der „Kleine Ameri¬
kaner“ zur Theke und provozierte die Wir¬
tin. Es gab zunächst ein schüchternes Hand-

Poli zei -Streifli chter
Nettes Früchtchen bis in Brusthöhe verschüttet . Die Arbeiter

Mannheim. Ein 13jähriger Volksschüler einer gegenüberliegenden Baustelle befreiten

Kavalier eingriff , war schon mehr los . Da¬
raufhin zog der imitierte „Ami“ seinen Man -

„Wie die letzten Zeitungsnotizen bewie- bungen im Gange, sich von dem hessischen tej und auch gleich den Rock aus undsen , sind die Vorarbeiten für die Betriebs,
rätewahlen vom Gewerkschaftsbund durch¬
geführt . Auch die meisten Betriebe haben
ihre Vorarbeiten getroffen . Zu diesen Vor¬
arbeiten gehörte als erstes die Arrangie

eemenee und als zum Schutz der Wirtin ein aus Friedrichsfeld brachte es durch ge- das Kind aus seiner Lage , Wegen der erUt -
S ! J « Z™

, I» ni schickte Griffe in die Kasse verschiedener Jenen Verletzungen mußte es in das Kran-
Geschäfte und Wirtschaften zu einer Beute kenhaus verbracht werden ,
von rund 800 DM . den Betrag von 650 DM Diebstahl im BetriebbiaR

i
e

<.
er 'Kühnerstall seiner Eltern ver - Mannheim . Zwei Schlossern eines Indu¬steckt , wo er aichergestellt und den Geschä - striewerkes auf dem Lindenhof wurden ausdigten ausgehandigt werden konnte . Seine ihren verschlossenen Schränken vermutlichDiebstahle führte er in Fnedrichsfeld , m it Hilfe eines Nachschlüssels insgeamt 197Rheinau , Wieblingen und Heidelberg aus . qm entwendet .Gefährliches Spielen

Mannheim. In einer Hausruine in der

Staatsverband zu trennen und sich dem <jie Leute vom Stammtisch erhoben sich
Kreis Mannheim anzuschließen . Eine ent- ebenfalls . Nun war Stimmung in der Bude
sprechende Forderung äußerte der Vorsit- Der Provokateur wurde zur Wirtschaft hin-
zende des Ortsausschusses Lampertheim ausgehauen und dabei kam er nicht umhin
des Deutschen Gewerkschaftsbundes , Jakob einem der „Aufräumer“ in den Finger zu

rung einer Betriebsversammlung , in der Herweck, am Montag auf einer Maikund- beißen . Ein anderer erlitt eine Kopfver -
neben einem Jahrestätigkeitsbericht , den gebung. Lampertheim , so erklärte er, müsse letzung , die ihn zwang , sich vorübergehendder Betriebsrat zu erstatten hat , der Wahl- selbständige Stadt im Landkreis Mannheim dem Krankenhaus anzuvertrauen . Drau- Feuerbach-Straße spielten mehrere Kinder Hofe des solkshauses in Neckarau ge-ausschuß gewählt wird . Von diesem Zeit- werden. Herweck begründete seine Forde- ßen auf der Straße ging es natürlich weiter auf einer Kellerdecke, welche dadurch ein- stohlenes Damenfahrrad , Marke „Standard“
Punkt ab liegt die Durchführung der Be- rung damit, daß mehr als die Hälfte aller und dabei landete das bewußte Taschen- stürzte . Ein sechsjähriger Junge, der sich kann von dem Geschädigten bei der Krimi¬triebsrätewahl voll in den Händen des Arbeitnehmer Lampertheims in Mannheim messer im Rücken des „Kleinen Amerika- darunter im Keller aufhielt , wurde durch nalpolizei Neckarau . Rathaus , Zimmer 5 , ab-Wahlausschusses . Auch die kleinen Betriebe arbeiteten. ners“

, ganz in der Nähe der Lunge . herabfallende Steine am Kopf verletzt und geholt werden .

Wem gehört das Fahrrad?
Mannheim . Ein im vorigen Jahre aus dei»
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KPD kämpft für die Fürsorgeempfänger
Rentnernot kann man nicht lindern , aber Pensionen iür prominente Nazis werden ausgezahlt

Aus dem JtcvUeite&w |
Veranstaltungen der KPD, Kreis Mannheim

Karlsruhe . Der Antrag der kommunisti- einem arbeitsreichen Leben unter unwürdi - und der Gegenvorschlag der KPD unter eif - _ Wohngebiets - Gruppe Waldhof. Freitag,
5 . Mai , 19 .30 Uhr , im Lokal „ Rheintal“ Ge-

Kurx notiert
Heidelberger Eishändler protestieren gegen

Eissteuer
Heidelberg. (Lwb ) . Mehrere Heidelberger

Speiseeisverkäufer haben gegen den Be¬
schluß des Gemeinderates, vom 1 . Mai ab sehen Fraktion auf Nichtanrechnung der gen Verhältnissen ihren Lebensabend be- rifier Assistenz von Stadtrat Flösser nieder- ‘".'" VT '' ”

,
- . ——-eine Eissteuer zu erheben, beim Verwal - Re„tenerhöhung auf die Fürsorgeunterstüt- schließen müßten . Rechnung trage . Auch f f ! J neralmitgliederversammlung.tungsgerichtshol in Karlsruhe Klage erho- zung) der; wie wir Kreits berichteten, bei habe Dr. Gutenkunst in seinen Ausführungen gestimmt Wenn er also heute- wie ubhch- Betriebsgruppe Freudenberg. SonntagL

f
eb

„
erp™f

„
u

rg ^
de

i ^ echtsgul ‘ der letzten Stadtratssitzung mit dem Hin - geflissentlich die Stellungnahme der Ge- nach der falschen Seite schlägt , so ist das 7 . Mai 1950 , vorm. 9,30 Uhr, im alten Rathausg r er ugung ge ordert. Die Eis- wejs au.f angeblich noch schwebende Ver- werkschaft übergangen. Im übrigen sei es lediglich als Ausdruck seines schlechten Ge- Weinheim Mitgliederversammlung.
handlungen mit der Inneren Verwaltung ein Schandfleck , daß die Staatsregierung und w issens gegenüber der werktätigen Bevöl -x uuuei »xui Oberbürgermeister Topper zurückge - der Landtag nicht schon lange die Fürsorge- , _ ,_ „ _ _ .dem Jahre gteUt worden war . wurde in der offentlidien Richtsätze erhöht haben. Wenn Dr. Guten- kerung fnzusehen. deren Interessen zu ver-
Sitzung am 2 . 5 . endgültig zur Diskussion kunst der Meinung sei , der in dem Antrag treten eigentlich seine vornehmste Aufgabe
gestellt. seiner Fraktion aufgezeichnete Weg zur Lin - sein sollte .Dr. Gutenkunsts Mitteilung, daß die sehr derung der Not der Rentner sei rechtlich

Steuer, die von mehreren badischen Ge¬
meinden erhoben werden soll , gründet sich
auf ein badisches Gesetz aus
1943.

Ortsvereine der Industriegewerkschaft
.Druck und Papier“ schließen sich zu¬

sammen, sammen fragwürdigen Verhandlungen erfolglos ver- nicht gangbar, so müsse er in diesem Zu - äl } e ' da^ die Kri~ *
iwtöi,>HprversämmlungKarlsruhe , (lwb ) Die Ortsvereine Karls- laul n sei

*
kam sammenhang auf die Auszahlung von Pen- tlk a" der Pohtlk der Stadtverwaltung , die Stube Mitglieder Sammlung.

Hemsbach. Sonntag , 7 . Mai 1950. 15 Uhr
im „Ritter “ General-Mitglieder- Versamm¬
lung. .

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Karlsruhe -Mühlburg. Am Freitag, den

5 . Mai 1950 , um 20 Uhr, in der „ Brunnen¬
ruhe , Pforzheim und Bruchsal der Indu- 7 , , Hpm » „innen an ehemalige nrnminente ver- ■’ vu“ reulu iuI11 " usurucas georaem ivarisrunc - vxsxsxaui . -rstriegewerkschaft „ Druck und Papier“ ha- daß d^rin dü

“
PrfnziS der Für^ rge Un- wessen für dT ja auch kekie « ftzliche wurde- vol] und 83nz berechtigt gewesen 5. Mai 1950. um 20 Uhr, im „ Georg Fried-ben sich am Wochenende zu einem Bezirks - terstützung wUkoS

“
ÄSTX ?n Grundlage vorhanden sei . lum SchTuß be- sei

+
dem von der CDU SPD und DVP rieh “ Mitgliederversammlung,verein zusammengeschlosen Zum Vorsit - seinen wei teren Ausführungen versuchte er tonte Stadtrat Riedinger. daß man von sei - unterbrei.teten_Gegena ntrag_

bemerkte er na- Karlsruhe -Süd . Freitag, 5 . Mai 1950, 20zenden wurde Anton M e d e r Karlsruhe, an Hand eineg undurch§ringlidlen Ge_ ten seiner Fraktion nicht eigensinnig auu ?d
. z£m Bezirksverwaltei, F anz strüpps antisozialer Verwaltungsanordnun- den von ihr eingebrachten Antrag beharre» . , Karlsruhe , gewählt . gen den Beweis zu führen, daß die Forde - soforn man zu der Ueberzeugung gelange ,Sommertagszug mit „Maikönigin“ rung der KP-Fraktion rechtlich nicht mög- daß durch den Gegenantrag das gleiche er- 8 r en

Karlsruhe . (Lwb) . Im Rahmen des dies- lieh sei . Allerdings konnte er nicht umhin, zielt werde ,jährigen Karlsruher Sommertagszuges soll die Berechtigung der geforderten Maßnahme Stadtrat Flösser SPD fühlte sich anschlie -
am kommenden Sonntag zum erstenmal eine im Interese der Sozialrentner zuzugeben . Im ßend veranlaßt , eine Lanze für das durch tigern .
„Maikönigin“ gewählt werden. „Wahlbe - Namen der „Großen Koalition “ von DVP , verschiedene Artikel im „ Badischen Volks - Gegen die Stimmen zweier kommunisti-rechtigt“ sind alle Zuschauer beim Sommer - CDU und SPD , die unter Führung von OB echo“ ramponierte Ansehen des Karlsruher scher Stadträte wurde bei der Abstimmung H^ alversammlung.tagszug, Die Eisenbahndirektion Karlsruhe Topper zum antikommunistischen Sumpf- Stadtrates nicht, zuletzt des seinigen zu bre- der Gegenantrag schließlich angenommen.

ileen ‘ Freltaehat sich bereit erklärt , innerhalb eines be - blöde einer schlechten Westberliner Ausgabe chen . Insbesondere hob er dabei auf die Zieht man das Fazit aus dieser Stadtrats -stimmten Bezirkes für den Sommertagszug herabsanken , verkündete der Sprecher eine Ueberschrift des letzten Berichtes ab , die Sitzung , so kann man guten Gewissens fest-Fahrpreisermäßigungen von 50 Prozent zu Vorlage, welche den Ausgleich der ab 1 . 5 . besagte , der Stadtrat habe die Mietpreiser- stellen , daß das ziemlich durchsichtige Ma¬gewähren . Außerhalb dieses Bezirkes kön - 1950 auf die Fürsorge-Unterstützung anzu - höhung beschlossen ; dies , so behauptete er , növer der bürgerlichen Parteien einschließ- sammlunS-nen die normalen Sonntagsrückfahrkarten rechnenden Rentenerhöhungen nach Prü - sei unwahr . Tatsache ist jedoch , daß der ] j ch der SPD . rein agitatorischen Erwägun-mit einer dreiunddreißigemdnttel-prozenti- £ung der einzelnen Fälle aus städtischen Stadtrat , entgegen dem Antrag der Kommu - gen entsprungen ist und von langer Handgen Ermäßigung gelost werden. Mitteln vorsieht. nisten, es nicht für nötig befunden hat , was vorbereitet war. Man durfte sich nach derKinder- und Blumenfest in Pforzheim Stadtrat Riedinger KPD brachte in seiner aber durchaus in seinem Kompetenzbereich Erhöhung der Mietpreise , die allerhand

laufen seien, kam nicht gerade überraschend, sammenhang auf die Auszahlung von Pen im „Volksecho“ zum Ausdruck gebracht Karlsruhe - Oststadt. Am Freitag , den y

„ Auerhahn“ Mitgliederversairm-mens seiner Fraktion, daß es ihnen nicht Uhr, im
um Anträge gehe , sondern allein das Inter - lung.esse der betroffenen Sozialrentner ins Auge Veranstaltungen der KPD Heidelbergmüsse . Aus diesem Grund Heidelberg-Handschuhsheim. Freitag, 5 . 5 .,werde seine Fraktion der Vorlage der ande- um 20 Uhr Generalversammlung,ren Parteien ihre Zustimmung nicht ver- Walldorf. Freitag . 5 . 5 ., um 20 Uhr General¬

versammlung
Sandhausen . Freitag , 5 . 5 .. um 20 Uhr Ge -
iralVersammlung.
St. Ilgen . Freitag , 5 . 5 ., um 20 Uhr General¬

versammlung.
Nußloch . Sonntag, 7 . Mai 1950, vorm . 10

Uhr, im „Engel “ General-Mitglieder -Ver-

Fälle aus — — -e- s — - . .. . . . emsui uiisen ist uuu von xaneer riano jveues Ma terial gegen Dr . Ott wird
gesammelt

Pforzheim , (lwb) In Pforzheim wird am Entgegnung zum ^Ausdruck, daß dieser Ge - gelegen wäre , den Grundsteuerhebesatz auf staub aufgewirbelt hat , nicht schon wieder ciff «Jfriinnasm 1tostortonf25. Juni zum erstenmal seit Kriegsende wie - genantrag nicht restlos den Wünschen der den früheren Stand zurückzuführen. Somit eine B ]öße geben Das ganze soziaie schein- Abwicklungder das Arlinger Kinder- und Blumenfest betroffenen 600 Menschen , die heute nach wurde die Mietpreiserhöhung beschlossen — -j . . -i - j . . - - ,- - - g sammelx gegenwärtig weiteres
stattfinden . Unter dem Motto „Aus dem
Land der Kinderträume“ wird sich an die- nn IV/I O A nn A nnserr. Tag ein Festzug durch die Straßen INI hM| | » ÄT Isl IIJIPforzheims bewegen. •* u Br u u *»-»*

Blick in die Polizeimappe Eine nasse KahnpartieHeidelberg . Aus dem Monatsbericht der Heidelberg . Am Sonntagnachmittag ken-
Heidelberger Kriminalpolizei für die Zeit terte auf dem Neckar in Höhe der Rohr-vom 1 . bis 31 . März ist wieder eine hohe mannschen Ueberfahrt ein Boot, das mitZahl von Einbrüchen ersichtlich , trotzdem drei Jugendlichen besetzt war - Durch die w;rt Alois Lehr aus Schönbühlbei Mergent-diese gegenüber dem Vormonat leicht zu- Insassen eines anderen Bootes und dem heim wurde am Dienstag auf dem Wege zumrückgegangen ist. Insgesamt wurden 69 Fährmann gelang es , die Gekenterten auf- Wald von seinem Pferd , das von seinem • •> -n * • * -Personen wegen Diebstahls und 38 Perso- zunehmen und an Land zu bringen. Hier Sohn am Halfter geführt wurde , gegen die

jubelt und geglaubt, dies seiner Familie ge¬
genüber nicht verantworten zu können.

Vom Pferd erschlagen
Mergentheim. (Lwb) . Der 44jährige Land-

gesicht. wäre ja dadurch zum Teufel gegan - Material über die frühere politische Tätig¬gen . So schob man den bereits vorliegen - keit des Bundestagsabgeordneten der Deut¬
en Antrag der Kommunisten zunächst auf schen Gemeinschaft Dr. Franz Ott.die lange Bank , bis man hinter den Kulis- Der Leiter des Befreiungsministeriums,sen den großen Coup , angefangen bei dem Regierungsdirektor Ludwig Schröter, er-gemeinsamen Antrag bis zur Rollenvertei- klärte am Dienstag einem dpa-Vertreter,lung bei der Diskussion , ausgekuhbandelt. das Württembergisch-Badische Staatsmini¬hatte . Die Bevölkerung und insbesondre die sterium habe weiteres Beweismaterial überbetroffenen Sozialrentner müssen sich dar- die frühere Tätigkeit Dr. Otts angefordert,über im Klaren sein , daß sie ihren Erfolg nachdem das Befreiungsministerium amin erster Linie der Initiative der KP-Frak- 14 . April das Staatsministerium gebetention zu verdanken haben. Der danach ein - habe, beim Präsidenten des Bundestages die
ausgeklügelter Versuch , die kommunistische antragen . Regierungsdirektor Schröter hofft,Initiative zu verschleiern und sich selbst das daß die weiteren Ermittlungsergebnisse in
so ramponierte soziale Mäntelchen auszu - wenigen Tagen dem Staatsministerium zu¬
bügeln . -ä- geleitet werden können.

Warum fahren wir Pfingsten nach &erlin ?
Darüber spricht in einer öffentlichen Versammlung am Freitag , dem 5. Mai, 20 Uhr,

in Heidelberg im Westhof (Bahnhofstr . ) ein Mitglied des Landesvorstandes der FDJ.
Alle Berlinfahrer und Interessenten, alle Jugendlichen und Eltern sind dazu herzlich
eingeladen . Freie Aussprache. FDJ Heidelberg .

nen wegen schweren Diebstahls , 7 wegen konnte ihn die erste Hilfe geleistet werden. Brust getreten. Er erlitt dabei schwere Ver -Fahrraddiebstahls und 2 wegen Autodieb - Die drei Jugendlichen kamen diesmal mit letzungen, denen er bald darauf erlag.Stahls angezeigt. Der Berichtsmonat ver- dem Schrecken davon. Schwere SchädeM durch Hagelschlagzeichnet 7 Einbrüche. Festgenommen wur-
llT , v _ _ _ .den im gleichen Zeitraum 2 Einbrecher und Großbrand in Helmstadt Wertheim. (Lwb ) . In den Gemeinden Die-

12 wegen Diebstahls zum Teil schwerer Na - Wertheim, (lwb) In Helmstadt bei Wert - tenhan und Dertingen bei Wertheim ent-
tur . Außerdem konnten 16 Personen in heim brach am Dienstag ein Großbrand aus , stand am Dienstag nachmittag durch ein
Heidelberg ermittelt und festgeno -mmen dem vier Scheunen zum Opfer lielen . Der schweres Gewitter mit starkem Hagelschlag
werden, die von auswärtigen Behörden we - Schaden beträgt ungefähr 75 000 DM . Es großer Schaden an Saaten und Obstbaumen
gen verschiedener Delikte zur Festnahme wird Brandstiftung vermutet . Das Wasser stand stellenweise 20 cm hoch
ausgeschrieben waren. a^ f den Feldern . Die Obsternte wurde zu

Karlsruhe . Auch die Kriminalpolizei Fingierter Raubüberfall 90 Prozent vernichtet .
Karlsruhe hat im gleichen Zeitraum eine Bargau. (lwb ) In der letzten Woche hatte Frühgeschichtliche Funde in Pforzheim
starke Zahl von Diebstählen zu verzeichnen , ein Handwerksmeister gegen zwei ihm un- Pforzheim, (lwb) Bei Aufgrabungsarbei-Hier ist sogar die Zahl von 299 im Vormo - bekannte Männer Anzeige erstattet , die ihn ten im Inneren der Pforzheimer Altstädternat auf 325 angestiegen.

' " Besonders auffal- angeblich gegen Mitternacht -auf - dem Nach- Kirche sind mittelalterliche Mauerzüge so-
lend ist die hohe Zahl von 28 Frauen, die hauseweg überfallen und beraubt hatten , wie Geschirr- und Vasenreste aus der Rö-
wegen Geschlechtskrankheiten in ein Kran- Die Ermittlungen haben ergeben,

‘daß der merzeit gefund&ri “ Wördett ; Trh Uhor der * ■» * — - -• * ■kenhaus eingewiesen werden mußten. Wei- Raubüberfall von dem Mann vorgetäuscht Kirche wurde ein gemauerter Steinklotz Einem Fleischermeister wurde aus der den 44 Verkehrsteilnehmer zum Verkehrs -tere 28 Sittlichkeitsverbrechen vervollstän- worden ist. Der Handwerksmeister hatte in freigelegt, dessen Zweck und Bedeutung je- Kühlhalle des Schlachthauses ein geschlach - unterricht eingeladen,digen das trübe Bild unserer Zeit. Stuttgart einen größeren Geldbetrag ver- doch noch nicht erforscht werden konnte, tetes Schwein gestohlen .
Einem Kaufmann wurde in einem Spiel - Badischer Kunstverein

— - 1- 1—̂—b- imur-i- m - ,- klub, während er auf seinem Stuhl ein- Der ungarische Geiger Denes Zsigmondy
geschlafen war , aus der Rocktasche ein spielt am kommenden Montag , den 8 . Mai,größerer Geldbetrag gestohlen. abends 20 Uhr , im großen Saal des Badi -

Gegen Mitternacht wurde aus dem Hofe sehen Kunstvereins . Waldstraße 3 , Werke

Karlsruher Stadtnotixen

Achtung auf iZeservetipsl
Liebe Tipfreunde !

chen brauchen, um allen Möglichkeiten ge- nix Karlsruhe — ASV Durlach ( 1 :0) fürwachsen zu sein . Den werden sie auch sicher Phönix als verloren angerechnet und beide . ■ _ , . , „ . , . . .dem Münchener Kindl abknöpfen. Mit der Punkte dem ASV Durlach zuerkannt Mit einer ' .Gastwirtschaft in der Hardtstraße ein von Bach , Mozart, Schubert, Hmdemith,gleichen Absicht rollen die Schweinfurter dieser Entscheidung verdrängte der ASV verschlossen abgestelltes Herrenfahrrad ge- Drießler. Am Flügel Anneliese Nissen . Ein-
nach Frankfurt , um ihrem Lager noch ein Durlach den 1 . FC Pforzheim vom zweiten stöhlen Eine Polizeistreife konnte bald trittskarten nur im Kunstverein. . ■" - . - darauf den Tater m der Ettlinger Allee Außerdem werden in der Waldstraße 3

festnehmen und das Fahrrad sicherstellen, zur Zeit neben den Werken Berliner Künst-
Am Nachmittag brach ein Dieb in eine 1er Aquarelle von Brüggemann- Walldorf ,

Wohnung in der Boeckhstraße ein , durch- Kögel -Walldorf, sowie Oelbilder und Aqua-

Kügelchen hinzuzufügen. Da in Bornheim Tabellenplatz der badischen Landesliga- Daaber noch die Hoffnungsfahne weht, wird Durlach die beiden Punkte jedoch am grü-Schwoinfurt den Frankfurter Beton nicht nen Tisch zugesprochen bekam, wird vor-erschüttern können. aussichtlich am kommenden Sonntag ein
Für die Großverdiener Toto-Oesel lsehaf t Einen aufregenden ' Dressurakt wird es in Entscheidungsspiel zwischen Durlach und

kommen
^
letzt

^

etwas sdiwiê iae Zeifin ^ a « München geben. Dem Fürther Kleeblatt wur- Pforzheim um den für die Teilnahme an
Meisterschaftsprogramm ist abgewickelt ; gestrlurundTfmüs ^ n ^ Mn am^ l

'

uß
Aû ttegskfimpfax berechtigten zwei-® gestreut und sie müssen sie nun am Schluß ten Platz ausgetragen werden.— _ , , . , .. . ACcLlCiUb uuu öiic U1USSCI1 »IC liUll dlU OUilUL)Pnvatspielabschlusse werden meist zu spat noch sauer verdienen . Wenn Schade und Ap-bekannt , so daß nicht mehr bei den im vor- -

Internationales Radrennen in Mannheim

wühlte die Einrichtung und stahl einen
größeren Geldbetrag sowie einen Brillant¬
ring.

Im Rheinhafen wurde die Leiche einer
unbekannten Frau gelandet, die durch Er¬
trinken ums Leben gekommen war . Nähe¬
res konnte noch nicht festgestellt werden.

relle von Hans Schmidt - Karlsruhe ausge¬
stellt . Am Sonntag ist die Ausstellung von
11—13 Uhr geöffnet.

Immer noch großer Bettenmangel
in Karlsruhe.

Karlsruhe , (lwb ) In Karlsruhe herrschtT ged
k

U
nn

ten Tipschemen berücksichtigt jSSi umson̂ rgebrällfhaben
xegungen bringen weiterenVerdruß So fiel and Fürth ™ rd ih

T
nen die Punkte vor der Bei einem Internationalen Radrennen auf Am h 5 schied eine 28jährige Frau frei- immer noch ein empfindlicher Mangel an

der T1d Nr 11 beim 37 Toto — Rotweiß Nase wegnehmen- In Augsburg treffen zwei der Mannheimer Phomxbahn kam es nicht willig durch Einatmen von Leuchtgas aus Fremdenbetten . Wahrend vor dem KriegeEssen _ Schalke aus weil das SDiel ver- fnferessenfen aufeinander , die beide noch zu dem erwarteten ■ Drei -Länderkampf d€tn Leben wegen zerrütteter Familienver- m Karlsruhe Hotels, Gasthäusern und Pen-
K

®
urde^ 3 nun UtaVswve -Ttp ein Tüpfelchen auf dem „I“ brauchen Da die Schweiz - Holland - Deutschland, da die hltaisse und wirCchaUIicher Notlage, sionen 1200 Gäste untergebracht werden

Konstanz — Tübingen die überraschende Augsburger Ballspieler in letzter Zeit etwas holländischen Fahrer im letzten Augenblick Ebenfalls wegen finanzieller Schwierigkei- konnten, stehen gegenwärtig nur noch 600
Null nicht vorausgeahnt hatte , der kam um ^lat

+
t g®w°rden *md und dl

.
e Fra«kfurter an der Teilnahme verhindert wurden . Im teö hat sich ein Rentner durch Erhängen Hotelbetten für Fremde zur Verfügung. Derseinen Zwölfer auch wenn er über dem Emtracht bekanntlich auswärts meist besser Mannschaftsfahren siegte das Paar Schertle-

Doppelstrich alles richtig geraten hatte . Tm Bte
*

v
^ Stutt8axt-Wjfbaden mit einer Runde

Auch sonst hat Her Zufall wieder manchpn emem Remis rechnen können. Auf dem Bie- Vorsprung und 53 Punkten vor den Schiffer-
Streich gespielt. In Augsburg wurde 5 Mi- g^ ßp

^
Kamn^ eehe^ Refr^ toif ^ Resn^ ®'tädtern Hohmann-Rau mit 22 Punkten und mut das Leben ,nuten vor Schluß aus der Null nicht die er- fn XxHÄÄÄS ™« dem Paar Lösch’Mühlfriedel (Landau> mit

wartete Zwei und in Schweifurt wurde aus da
’f «

1Iwe - 21 Punkten- Audl im Fliegerhauptfahrender erwarteten Eins eine Null, weil die «•iddm . tShL 1a gab es einen Erfolg des deutschen Exmei-
Schweifurter einen Elfmeter verpatztet;. Das ««nsH^ PPl ^ nb ^ t ziw Rilan/Shc nir sters sdlertle ’ der seinen Mannschafts-Kol-- wenn man gewußt hätte . . . llJt hS ?t

“L q legei? Barth_ aaf den zweiten Platz verwies. lichem Ausgang . 75 perSonen wurden ver¬
letzt und in 89 Fällen traten Sachschäden
ein .Das 30-Runden-Punktefahren sah den

das Leben genommen .
Auch eine nervenkranke Frau nahm sich

durch Einatmen von Leuchtgas aus Schwer -

, w . , ^ , r . , , r_ , l ^ gCII Ddl lil aui UtSii 4WC1WU naverwies .
Nach der verdrängten Residenz Karlsruhe platz toät zufrieden^ eben und ungeschlagen mever

'
eto

SteUe k3m ^ Schweizer Hard'
richten sich diesmal die Blicke aller Tip- v0ln Bieberer Berg heimkehren — zumal Ly ,r__i._ a r> _ _i_ . i _ 4 .. . _ . _ _ _ __ Dn - OA 1Interessenten . Da wird sieh etwas tun-

i

ihm ja die Mannheimer beide Daumen hal¬
ten werden.

Der Fährmann von Neckarau, der wieder
zum Oberliga-Ufer zurückkehren will , wird

Mangel an Hotelbetten macht sich beson¬
ders im Ausländerreiseverkehr ungünstig
bemerkbar . Ausländische Reisegsellschaf -
ten die eine Unterbringung sämtlicher
Fahrtteilnehmer im gleichen Hotel verlan-

Verkefarsunfälle im April 1950 gen , haben darauf verzichtet. Karlsruhe in
Im April ereigneten sich im Stadtgebiet ihre Pf sep^ gratTT t

einrabeziehen, da ih-
132 Verkehrsunfälle, hiervon 2 mit töd- xem Wunsch nicht entsprochen werden

konnte. -Die Stadtverwaltung , der Ver¬
kehrsverein und die Zentrale für den Frem¬
denverkehr in Frankfurt bemühen sich bei
den zuständigen Besatzungsbehörden umBei der Verkehrsüberwachung mußten im “ “ " Tf

,aufp des Monats Anril wpsph festffpstpll- die Freigabe weiterer Hotels .Mannheimer Kaufmann mit 13 Punkten Laufe des Monats April wegen festgestell¬siegreich . Auf den zweiten Platz kam Bill- ter Uebertretungen von Verkehrsvorschrif-mann (Mannheim) vor dem Schweizer ten neben zahlreichen Verwarnungen 483 Die Stadt . Konzertzentrale Heidelbergsehr auf der Hut sein müssen wenn ihm die sdlurrenber S«r> die es beide auf 9 Punkte Kraftfahrzeugführer und 656 Radfahrer zur ist von der Sophienstraße nach der Fried¬brachten. Anzeige gebracht werden. Daneben wur- rich -Ebert-Anlage 2 umgezogen .Ulmer Spatzen nicht die zwei Körner fort¬
picken sollen. Das Pforzheimer Spiel fällt
aus, also Achtung Reservetip! Die Darm¬
städter Lilien werden in Bamberg wohl kein
Tröpfchen zum Aufblühen ihrer Aufstiegs¬träume erwerben . Auch im „Bayrischen Hof“
wird man für die Wünsche der Landsleute
aus Aschaffenburg kein Verständnis haben.
Für Concordia Hamburg ist nichts mehr drinAus Richtung Stuttgart droht ein Sturm , und so wird Osnabrück wohl in Frieden mit
zwei Punkten abziehen. Der ReservetipVfB Mühlburg stützt den Turm.

In Mühlburg hört die Wand gar nidit Trossingen — Freiburger SC ist eine kitzliche
mehr auf zu wackeln. Ein Meisterschafis- Sache . Die Instrumentemacher verloren zwar
anwärter nach dem anderen macht seine am letzten Sonntag daheim aber sie könn-
Aufwartung und die Mühlburger gefallen ten trotzdem in der Lage sein , diesmal die
sich in der Rolle des Titelvergebers. Der Freiburger heimzugeigen. Göttingen — Wer-
etwas kurzatmig gewordene Fürther Sturm der Bremen ist ebenso in völliges Dunkel
konnte Mühlburg nicht umwerfen. aber der gehüllt. Die Universitätsleute könnten sich
Stuttgarter Sturm , der im Anzuge ist, scheint noch vom Abstieg retten aber Werder spe-
um einige Windstärken kräftiger zu sein und kuliert noch auf den dritten Platz, da ist
Mühlburg tut gut daran , starke Stützen ein- guter Rat teuer . Vielleicht eine Null gefällig ?
zubauen. Damit sollte es den Mühlburgern -
wohl gelingen, auch mit diesem Meister¬
schaftsbewerber halbpart zu machen .

Die nächsten drei Tips sind mit Vorsicht
zu genießen, denn er dreht sich um die Ah

Durlachs Einspruch anerkannt
1 . FC Pforzheim — ASV Durlach

Der Landesliga-Rechtsausschuß des hes-

Nationaltheater Mannheim
Samstag , den 6. Mai, Miete D Nr. 12

Sec fliegende SCoMändei
Romantische Oper von Richard Wagner
Anfang 19 Uhr — Ende etwa 21 .45 Uhr

Die anläßlich des Boxkampfes vorgesehene Spätvorstellung
Fußball - Hofo fällt aus

Sonntag, den 7. Mai, nachmittags , zu ermäßigten Preisen

Fußball » "Cato
Lustspiel . von Arnold Ridley
Anfang 14 . 30 Uhr — Ende etwa 17 Uhr

stiegsfrage In Regensburg allerdings ist für sischen Fußball-Verbandes, der sich mit
die Stuttgarter Kidcers nichts mehr drin , dem Protest die ASV Durlach gegen die
während dfe Regensburger sich an jeden Wertung des am 15. April mit 0 : 1 verlore-
Strohhalm klammern und wohl noch einen nen Spieles gegen Phönix Karlsruhe be-
letzten Sieg erkämpfen werden, ehe auch faßte, fällte am Mittwochabend in Frank-
sie im Abstiegsstrudel untergehen. Die Augs - furt folgendes Urteil : Gemäß § 53 der süd -
burger Schwaben könnten noch ein Pünkt- deutschen Satzungen wird das Spiel Phö-

Cowboy- o. Texas-
Hemden , schöne Karos in '

allen modernen Farben
Leder * und Trachtenjanker ^

alle Größen
Maler - u . Tüncher -Anzüge inur 13.95 DM .
Maimarkt «— Stand 72 .

TEXTILECKE
eagervgs &

Gebrauchte Nähmaschine zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter
32—61 an den Verlag ds . Blattes .

Erfolgreiche Werbung
im &adischett ~Vollisecho

la Marken-Fahrräder
und eine Menge billiger Chrom -
Spezial -Räder in bekannt großer
Auswahl und zu den bekannten ,
bquemen Teilzahlungen . Anzah¬
lungen ab DM 25 .—, finden Sie bei
Fahrrari -Illaeier. Waldstr. 11
Dürkopp — Miele — Victoria
Fels — Anker — Hoffmann .

prima i
Dörrfleisch o. Rippen a ja
. üUUgrDM t . lü
Geräucherter fetter Speck n «n
. öOOjrrDM t . lü
Geräuch. Sdiweinebacken a 117. 500 pr DM t .Ul
Gekochter Saftschinken ri
. 100 gr DM
In. streichfähig. Mettwurst
in kleinen Würstchen JA
. 100 gr DM mM

Margarine wo gr ab dm -.98
Amerik . Schweineschmalz * in
. 500 gr DM I .4U
Speiseöl, offen a « r
. Liter DM L .Li

GEGR. 18SO
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